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Die „Krakauer Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn, und Feiertage. Vierteljähriger Abon-- 
9 Ntr. berechnet. — Infertipnagebüht für den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für die erſte Einrückung 
5 15 ſtellungen und Gelder übernimmt die Admintſtration der, 


Einladung zur Pränumeration auf die 4 
„Krakauer Zeitung“ 
Mit dem 1. Jänner 1839 beginnt ein neues vier⸗ 
teljähriges Abonnement unſeres Blattes, Der Pränu⸗ 
merations⸗Preis für die Zeit vom 1. Jänner bis Ende 
März 1859 beträgt für Krakau 4 fl. 20 Nkr., für 
auswärts mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. 25 
Nkr. Abonnements auf einzelne Monate werden für 
Krakau mit 1 fl. 40 Nkr., für auswärts mit 1 fl. 
75 Nkr. berechnet. ’ 
Beſtellungen find für Krakau bei der u 
neten Adminiſtration, für auswärts bei dem nä 
legenen Poſtamt des In- oder Auslandes zu 


Die Administratio 
Amtlicher Theil. 


e. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
Mans vom 17. — d. J. dem Defizientenprieſter, Pi 
Anton Schimef zu Rautnig in Böhmen, in Anerkennung ſei⸗ 
nes opferwilligen und erſprießlichen Wirkens für Kirche und 
Schule, das goldene Verdienſtkreuz allergnadigſt zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent: 
ſchließung vom 17. Dezember l. J. den Konſiſtorialrath, Dechant, 
Schuldiſtriktsaufſeher und landesfürſtlichen Pfarrer zu a 


Sebaſtian Liebhart, zum a Kathebra e 
in St. Pölten allergnädigſt zu ernennen ger. 4 # 
5 ur f. Apelalche Wale haben mit Allerhöchſter Ent: 
ſchließung vom 15. Dezember l. J. den außerordentlichen ae 
feſſor des Kirchenrechtes an der theologiſchen Fakultät der 
ner Univerſität, Dr. e A 9% Profeſ— 
i llergnädigſt zu ernennen 2 4 
ni a Dinjenät haben mit Allerhöchſter 
ſchließung vom 5. Dezember l. J. die Gräfin Katherina % 
zaſſe zur Ehrendame des adeligen freiweltlichen Damenſtiftes 
au in Brünn allergnädigſt zu ernennen geruht. 


Michtamtlicher Theil. 


Nach einer telegraphiſchen Depeſche aus Frank⸗ 


furt a. M., bat die Bundesverſammlung in der Sitzung d 


vom 23. d. die Anträge 


treffs der Herzogthümer Holſtein und Lauenburg ange: |t 


nommen. Außerdem kam die ngelegeuhelt en 
der Raſtatter Beſetzungsfrage zur ede Serien 
desverſammlung hat demnächſt dreiwöchentli 
angetreten. 

Der Großfürſt Ko nſta 
vorſtehenden Rückreiſe nach St. 
erwartet. 1 5 ie 

Unter den mannigfachen Gerüchten ina nein 
lich an den Beſuch des Großfürſten n dc 
Paris knüpfen, dürften die folgenden, w dieſer Stelle 
weniger als verbürgt, eine Erwähnung 51 6s ſich be 
verdienen. Nach dem Einen nämlich ſo bſchluß einer 
dem Beſuch des Großfürſten um den A S 
Allianz zwiſchen Rußland, Frankreich und an ai 
nach dem andern um eine Ankündigung e 
ſten Frühjahre dem Kaiſer Napoleon zu 15 
Beſuchs des Kaiſers Alexander gehandelt ha J 

Die über die Grundzüge des Concorda if 
Rom einvernommene Kammer des N 52 
Luxemburg hat nach der „Köln. 3, in i 


Feuilleton. 


i i i be⸗ 
tin wird auf ſeiner € 
0 Petersburg in Berlin 


Zur Naturgeſchichte der engliſchen 
Zeitungen. g 
Ein Zeitungsredacteur 3 der Dichter, 
inen Beruf geboren ſein, da in den mei 
keinerlei Art Erziehung einen Mann für einen age | 
Poſten geeignet machen wird, wenn er von Natur au 
keinen Sinn und keine Geſchicklichkeit für dieſe Art lite: 
rariſcher Beſchäſtigung beſitzt; denn obgleich viele 
199 haben „Leiter“ oder „literariſche Artikel 
eine 


enthält, können nur wenige eine richtige Wahl treffen 
unter Berichten die nicht einem Einzelnen gefallen, 
ſondern die Nation belehren, unter den Briefen die 
nicht für das Privatintereſſe, ſondern für öffentliche 
Zwecke geſchrieden fein ſollen. Noch wenigere find im 
Stande auf einen Blick die Art literariſchen oder poli⸗ 


für] faft eben 
den meiſten Fällen Londoner Preſſe. Jede große 


die Preis eines Penny ausgegeben i 
fürlerheiſcht zu ſagen daß ihrer viele ſehr geiſtvoll und gut 


i i können doch nur wenige gel _ Vo 
— Ang bausſahten das faſt 1 Mittheilung pence⸗Syſtem für ein Blatt iſt man abgegangen, wenn 


heimen Sitzung vom 17, d. entſchieden: die Regierung 


möge ſich beim heil. Vater dahin verwenden, daß er 
von ſeinem Entſchluſſe (das Concordat nicht einer 
nachträglichen Gutheißung durch die Kammer zu un⸗ 
terwerfen) zurückkomme, und denſelben verſichern von 
der Sorgfalt und der Ehrfurcht, welche die luxembur⸗ 
giſche Volksvertretung der katholiſchen Kirche ge⸗ 
genüber immer an den Tag gelegt habe und legen 


werde. 


In der Sitzung des Landtages vom 20. d. erlitt 
die Regierung eine abermalige Niederlage. Der An⸗ 
trag des Heren N. Metz auf Recuſation der Richter, 
die beim Staatsſtreiche betheiligt geweſen, inſofern die 
Streitſache eine Beurtheilung des Staatsſtreiches und 
der ihm folgenden Dftroyirungen zum Gegenſtand 
habe, wurde mit 15 gegen 5 Stimmen durch die 
Stände angenommen. Die Regierung hatte förmlich 
erklärt, daß ſie von dem Geſetze nichts wiſſen wolle. 
Eine eigentliche Discufſion deſſelben fand nicht ſtatt, 
da die Regierung auf die Argumente der Gegner mit 
Stillſchweigen antwortete. Herr Ulrich nahm bei dem 


Antrage Veranlaſſung, nachzuweiſen, daß der Staats⸗ 
ſtreich ſowohl gegen die Bundesgeſetze, als auch gegen 
die Geſetze des eigenen Landes verſtoße und durchaus 
durch nichts zu rechtfertigen ſei; das Auftreten der 
Kammer bei jener Gelegenheit ſei durchaus gemäßigt 
geweſen, ſei aber von Seiten der Regierung entſtellt 
und auf dieſe Weiſe die Krone if Itrthum geführt 
worden. 2 


Nach der „Gazetta di Milano“ ſoll die päpſtliche 
Regierung mit der öſterreichiſchen und der franzöſiſchen 
m Prinzipe dahin übereingekommen ſein, daß die Be⸗ 
ſetzung des Kirchenſtaats, mit Ausnahme Ancona’s 
und Livitavecchia's im Jahre 1860 aufzuhören habe. 
„ De füdiſchen Gemeinden in Preußen, welche in 
einer Bittſchrift an den Prinz⸗Regenten um eine Vers 
wendung für den Knaben Mortara nachgeſucht hat: 
ten, find dahin beſchieden worden, daß die königl. Re⸗ 
gierung ſich außer Stande ſehe, auf diplomatiſchem 
Wege in dieſer Angelegenheit zu interveniren. 

e Laut Nachrichten aus Stockholm vom 16. Dee. 
iſt Herr Due, ein Norweger, zum Geſandten in Wien, 


der Admiral Virgin zum Geſandten im Haag ernannt 
worden. 


Männer von 


: undent Menſchenverſtand geweſen, und 
ihr geſunder ge N 


) Menſchenverſtand hat fie gelehrt nur we⸗ 
nig ſelber zu ſchreiben, dagegen mehr zu leſen, zu ur⸗ 
theilen, auszuwählen, zu dictiren, zu ändern und die 
Schriften anderer zu combiniren. 

Die Provincialpreſſe hat ſich graenmärtig, beſonders 
was die Häufigkeit ihres Herauskommens betrifft, eine 
ſo bedeutende Stellung errungen wie die 
Stadt beſitzt wenigſtens 
ein täglich erſcheinendes Blatt, ja, manchmal wie z. B. 
Mancheſter, Glasgow und Edinburg, drei oder vier. 
Meiſtens werden überdieß dieſe „Täglichen“ um den 
„und die Gerechtigkeit 


eleitet werden. Von dem alten Fünfpence- oder Vier⸗ 


auch noch nicht ſehr lange; trotzdem aber ſind annoch 
gar manche der Meinung der Verſuch ſei ein ſehr zwei⸗ 
felhafter. Allein wir alle wiſſen daß, während wir 
ſelbſt nur theure Journale beſaßen, die Amerikaner 
Zeitungen hatten welche ſogar bloß um einen Halfpenny 
0 ½ kr.) verkauft wurden, trotz des enormen Cpital⸗ 


tiſchen Stoffs zu beſtimmen welcher den Abſatz des] aufwands, der auch fo noch nothwendig war. In 


Blattes befördert. Kurz, die 
guten Redacteurs beſteht nicht 
Spalten hineinbringen, ſondern 
denſelben entfernt halten will. 


ſind nicht immer 


Hauptſchwierigkeit eines 
in dem was er in ſeine 
in dem was er aus 


Hlückliche Redacteure] plaren. 
auch große Schriftſteller, ſondern bloß l welche 


New⸗Vork z. B. wurden 50,000 Pfd. St, bezahlt für 
das Velagkrach eines täglich erſcheinenden alfpenny⸗ 
blattes, mit einem Abſatz von täglichen 60,000 Exem⸗ 
Das Blatt wurde mittelſt Maſchinen gedruckt 


Montag, den 27. December 


II. Jahrgang. 


ſtündlich 18,000 Abdrücke lieferten, und ſeine] Bogen fo ſchnell abwirft, als das Auge fie 


Die neueſte norwegiſche Poſt meldet die plötzlich 
erfolgte Verabſchiedung des in einem Alter von 74 
Jahren ſtehenden und 33 Dienſtjahre zählenden ange⸗ 
fehenen norwegiſchen Miniſters Vogt. 

Nach telegraphiſchen Privat⸗Nachrichten aus Bel⸗ 
grad hatte die Skupſchtina am 22. d. Monats 
die Ab dication des Fürſten Alexander begehrt. 
Dieſer hatte ſich unter den Schutz der ſuzeränen Macht, 
in die von türkiſchen Truppen beſetzte Feſtung begeben 
und proteſtirt. Hierauf beſchloß die Volksverſamm⸗ 
lung die Abſetzung des Fürſten Alexander unter Zu⸗ 
ſtimmung des Senats. Zu der darauf durch die 
Skupſchtina erfolgten Erwählung Miloſch's zum erb⸗ 
lichen Fürſten, hakte der Senat ſeine Zuſtimmung nicht 
ertheilt. Gleichzeitig indeſſen legte der Senat einen 
feierlichen Proteſt ein gegen x Anmaßung der Execu⸗ 
tivgewalt von Seiten der S iptſchina. Fürſt Miloſch 
Obrenowitſch, deſſen Partei in der Skuptſchina die 
Oberhand hat, iſt ein Mann von ungefähr 80 Jah⸗ 
ren, halb erblindet, aber von zäher Energie. Seine 
Reichthümer find ſprichwörttich geworden. 

Bekanntlich find in Dſcheddah mehrere Indivi⸗ 
duen verhaftet worden. franzöſiſche und der 
engliſche Commiſſär hatten darauf angetragen, daß 
fie ſelber Mitglieder des Tribunals fein würden, wel 
ches die Urheber und Mitſchuldigen des Gemetzels zu 
richten habe. Aber die Pforte hat ſich dieſer Präten- 
fion mit großer Energie wid! 


f E etzt, da ein ſolches ge⸗ 
ilztes Keidel ng ihrer ſouverainen 


Rechte ſein würde. ar dee England haben 
dieſer Proteſtation Gehör g der Art, daß die 
türkiſchen Behörden ausſchließlich mit der Unterſuchung 
gegen, bie delten betraus jr werden. 
au .. 

M. Salbe der nach Ablauf des Deere ER 2 
ſtillſtandes bevorſtehende Wiederausbruch der Feindfe- 
ligkeiten zwiſchen dem Kaiſer Soulouque und der do⸗ 
minikaniſchen Republik von der Bevölkerung des Kai⸗ 
ſerreichs und namentlich der Hafenftäbte ſehr mißfäl- 
lig aufgenommen. Zwei Negimenter ſchwarzer Infan⸗ 
terie hatten ſich empört. Um die ungünſtige Stim⸗ 
mung zu beſchwichtigen, hatte der Miniſter des Innern 
auf Befehl des Kaiſers eine Proclamation des Inhalts 
erlaſſen, daß, wenn auch der Krieg gegen St. Do⸗ 
mingo unvermeidlich werden ſollte, derfelbe doch kei⸗ 
neswegs ſchon unmittelbar bevorſtehe. 


Wien, 22. Dec. Der Proceß gegen eine 
des Gattenmordes angeſchuldigte Bäuerin aus Stein⸗ 
bach, der vor dem hieſigen Landes⸗Gerichte verhandelt 
wurde, gehört in jeder Beziehung zu den merkwürdi⸗ 
geren Fällen der Art. Nicht am wenigſten überraſcht 
wurde das Publikum durch das Urtheil, welches die 
Angeklagte der Mitſchuld an dem durch einen Flinten⸗ 
ſchuß vollbrachten Meuchelmord ſchuldig erkannte und 
zu 15 Iihren ſchweren Kerker verurtheilte, und der 
Grund der Ueberraſchung liegt darin, daß kein Haupt⸗ 
thäter nachgewieſen iſt, ja gar keine Perſon, welche 
dies geweſen ſein mochte, namhaft gemacht werden 
konnte. Aber die Verwunderung legt ſich, wenn man 
folgende Thatſachen erwägt. Nachgewieſen iſt, daß 


Anzeigen warfen ungefähr 20,000 Pfd. St. jährlich 


ab. Man hatte ſeiner Zeit geglaubt ein wohlfeiles 
Journal könne in England keine Wurzel faſſen, und 
wie man prophezeite daß die Penny = Poftgebübr fehl⸗ 
ſchlagen würde, daß die Eiſenbahnen nie die alten 
Vierſpänner erſetzen könnten, und daß der elektriſche 
Telegraph ſtets nur ein wiſſenſchaftliches Spielzeug blei⸗ 
ben werde, ſo ward auch deen fe daß es nie eine 
erfolgreiche Penny⸗Zeitunz geben könne. Trotzdem ha⸗ 
ben wir bereits ein Penny⸗Blatt (Mancheſter Examiner 
und Times), welches die Erwerbung einer Maſchine 
ankündigt die im Stande iſt in einer Stunde 15,000 
Abdrücke zu liefern. Dieß ſind, man muß es zugeben, 
ziemlich vielverſptechende Thatſachen. Das genannte 
Blatt hat, wie man hört, einen täglichen Abſatz von 
28,000 Exemplaren. Wir haben kürzlich auf einer 
Eiſenbahnſtation zwiſchen Vork und Hull, um 9 Uhr 
Morgens ſchon, ein Exemplar davon gekauft, und ge⸗ 
funden daß es ganz dieſelben Neuigkeiten enthielt wie 
die vom gleichen Tag datirte Times. ’ 

So viel was das Aeußere oder, fo zu fagen, die 
Hülfe der Zeitungswelt betrifft. Ziehen wir nun den 
Vorhang hinweg, und werfen wir einen Blick hinter 
die Scene auf das gefhäftige Gemälde das ſich unfern 
Augen in den Bureaux und Werkſtätten einer Zeitung 
erſten Rangs darbietet. Seht dort jene rieſenhafte 
gleichſam lebenbegabte Maſchine, welche die gedruckten 


zählen kann. 


n=| be 


nementepreie: für Kratau 4 fl. 20 Nr., mit Verſendung 5 fl. 25 Ni. — Die einzelne Nummer wird mit 
7 kr., für jede weitere Ginrüdung 3½ Nr. 2805 ; 


„Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden franco erbeten. 


; Stämpelgebühr für jede Einſchaltung 30 Nkr. — Infersie, Ber 


ein Meuchelmord begangen wurde und alle genau er⸗ 
mittelten Umſtände zwingen zur Annahme des Wech⸗ 
ſelfalles, daß entweder die Angeklagte ſelbſt, oder ein 
anderer Thäter mit ihrer Beihilfe den Schuß in der 
Richtung, um tödtlich zu treffen, abgefeuert hat. Ohne 
ihr Mitwiſſen und ohne ihre Beihilfe hätte ein Ande⸗ 
rer gar nicht in der tödtlichen Richtung das Gewehr 
anlegen koͤnnen. Sie iſt alſo entweder ſelbſt die Mör⸗ 
derin oder die Mitſchuldige des Mörders, hierüber 
exiſtirt kein Zweifel, ſondern der Zweifel erſtreckt ſich 
darüber, ob es einen anderen Hauptthäter als ſie ge⸗ 
geben habe. Bei einem derartigen Zweifel muß nach 
der gelinderen Auslegung erkannt werden und ſo wurde 
fie nicht als Selbſtthäterin, ſondern als Mitſchuldige 
des vollbrachten Meuchelmordes verurtheilt. (Wir wer⸗ 
den die Einzelheiten des Falles morgen mittheilen. D. R.) 


Deſterreichiſche Monarchie. 

Wien, 25. December. Anläßlich des Geburts⸗ 
tages Ihrer Majeſtät der Kaiſerin wurde geſtern in 
den Stadt und Vorſtadt⸗Pfarrkirchen beſonderer Got⸗ 
tesdienſt gehalten, welchem die Gemeindevorſtände, die 
Schuljugend und ein zahlreiches andaͤchtiges Publikum 
beiwohnten. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit allerhöch⸗ 
ſter Entſchließung vom 15, l. M. anzuordnen gerubt, 
den Landesbehörden und insbeſondere den zur Entſchei 
dung der Befreiungstitel berufenen kreisamtlichen 
legations-) Kommiſſionen die Weiſung z zu 
en, bei der Anwendung der Beſtimmungen des 9 
des mit dem allerhochſten Patente vom 29. Septem⸗ 
ber d. 3. erlaſſenen Heeres⸗Ergänzungsgeſetzes mit aller 
billigen Berückſichtigung der Familien⸗Verhältniſſe ins⸗ 


beſondere dann vorzugehen, wenn es ſich um einzige 
Söhne im peut Sinne handelt. f 15 


Um ferner die Verhältniſſe der Stellu ichti 

jener Kronländer zu berüdſih egen, m e 
ben nach den bisherigen Vorſchriften durch eine, nach 
dem 22. Lebensjahre geſchloſſene Heirath die Militär⸗ 
befreiung gewährt worden war, haben Se. k. k. Apoſto⸗ 
liſche Majeftät denſelben die Mititärbefreiung aus Gnade 
in dem Falle zu bewilligen geruht, wenn ſie, obwohl 
noch in der dritten Altersklaſſe, jedoch im Alter von 
22 Jahren ſtehend, ſich zwiſchen dem 7. October d. J., 
als dem Kundmachungstage und dem 1. November 
als dem Tage des Beginnens der Wirkſamkeſt des 
neuen Heeres⸗Ergänzungsgeſetzes verehelicht haben. 

Mit Bezug auf die obige Verordnung bemerkt die 
„ot. Correſp.“: 

Es ſind in manchen Kreiſen der Bevölkerung Be⸗ 
ſorgniſſe aufgetaucht, daß die Beſtimmungen des neuen 
Heeresergänzungs⸗Geſetzes vom 29. September l. J., 
welche die Beſchränkung der früher geltenden Befrei⸗ 
ungstitel von der Wehrpflicht betreffen, bei den voll⸗ 
ziehenden Organen eine allzu ſtrenge Auslegung finden 
und dadurch drückend gemacht werden könnten. Dieſe 
Beſorgniſſe knüpften ſich insbeſondere an den $. 13 
des neuen Geſetzes, welcher die Bedingungen feſtſetzt, 
unter denen Stellungspflichtige als die einzigen Stützen 
und Erhalter ihrer Familien anerkannt und aus die⸗ 


Seht das Heer von Menſchen, die uns in ihrer Ge⸗ 
ſchaͤftigkeit an einen Haufen großer Ameiſen gemahnen; 
febet das große geifige Haupt, den Vorderſten von 
allen, den mäcdtigen 1 ni deſſen Stirnerunzeln 
iat baue „e e, den ge gelen ing 
bee de Gelee ret ae e e 
5 Nn und emſig ſeine No⸗ 
955 . een Unter⸗Redacteur, 73 wortreiche 
70 Dauben i. und aus einem Berg von Brie⸗ 
und Leſenswerthe 0 ee 4755 bie 1 
. ol: 

Mage den Min und der Gifenbabnzug cine zahllofe 
auf den Tiſch d heilungen — a Enden der Welt 
liegt ein Pac es 7 7 0 streut. Dort z. B. 
ſpondenten,“ 0 Nen Sitten v 1 eee i 
Indien for der den g es brittiſchen Heers in 
8 olgt; Hier ein anderes von unſerm „Original⸗ 
orreſpondenten,“ welcher die Legung eines elektriſchen 
tabels in den Tiefen des atlantiſchen Meers, zur Ver: 
nichtung von Zeit und Raum zwiſchen Britannien und 
Amerika, beigewohnt hat; da ein drittes von einem 
muntern Correſpondenten der den Fußſtapfen des Kö⸗ 
shade bei den Cherbourger Feſten zu folgen wußte. 
kobachtet hinwiederum jenen thaligen Herrn in dem 
ng zugefnöpften Rock, der einen Brief in den Brief 
kaſten fallen laßt und verſchwindet: dieß iſt ein Penny: 
asliner, welcher eben erſt die Einzelheiten eines in ge⸗ 


ſem Titel von der Pflicht zum Eintritte in das Heer 
befreit werden ſollen. Es iſt allerdings auch bei der 
ſorgfältigſten Wahl der Ausdrücke in derlei geſetzlichen 


Das Befinden Ihrer kaiſerlichen Hoheit der durch⸗ 
lauchtigſten Frau Erzherzogin Maria Anna war 
während des geſtrigen Tages ein dem Stande der 


Beſtimmungen unabweislich der ſelbſtſtändigen Auffas-] Krankheit entſprechendes. 


ſung der zur Durchführung des Geſetzes berufenen 


Der Ausbruch des Ausſchlages dauert bei fortwäh⸗ 


Organe der gebührende Spielraum zu gewähren, und] rend heftigem Fieber fort; die Nacht war etwas ruhi⸗ 
für die Beurtheilung gewiſſer Verhältniſſe, wie die ger, der Schlaf beſonders gegen Morgen ſanft. 


Fragen: „ob von der Anweſenheit des Stellungspflich⸗ 
tigen in der Familie die Erhaltung ſeiner Eltern, 
Großeltern oder Geſchwiſter abhängt“, „ob die unheil⸗ 
baren geiſtigen oder körperlichen Gebrechen der Väter, 
oder Großväter oder Trüder zu jedem Erwerbe unfä— 
hig machen“, dann „ob ein verehelichter Stellungs— 
pflichtiger zur Erhaltung feiner Gattin oder eines Kin: 
des zu Hauſe unentbehrlich iſt“ — unabänderliche, all: 
gemein geltende Anhaltspuncte vorzuzeichnen. Dagegen 
muß hervorgeboben werden, daß gerade der in Rede 
ſtehende §. 13 des neuen Geſetzes im Weſentlichen 
keine neue Beſtimmungen aufgeftelt, ſondern ſich rüd- 
ſichtlich des Begriffes der einzigen Stützen und Er: 
halter ihrer Familien dem bisherigen Stande der Ge— 
ſetzgebung in allen Kronländern des Kaiſerſtaates an— 
geſchloſſen hat. 

Gleichwohl haben Se. k. k. apoſtoliſche Maſeſtät in 
landes väterlicher Fürſorge auch grundloſen Befürchtun— 
gen der Betheiligten, die hie und da vielleicht aus 
einer irrigen Auffaſſung des bisherigen Vorganges bei 
der Heeres- Ergänzung entſprangen, jeden Vorwand 
entziehen wollen, und deshalb mit Allerhöchſter Ent— 
ſchließung vom 15. d. M. den zur Entſcheidung über 
Befreiungstitel berufenen Commiſſionen bei den Kreis— 
behörden (Comitatsbehörden und Provinzial⸗Delegatio— 
nen) die Weiſung ertheilen zu laſſen geruht, bei Anz 
wendung der vorerwähnten Beſtimmungen des §. 13 
des Heeresergänzungs-Geſetzes mit aller billigen Be⸗ 
rückſichtigung der Familien = Verhältniſſe insbeſondere 
dann vorzugehen, wenn es ſich in der That um ein⸗ 
zige Söhne, und nicht um die ihnen gleichgehaltenen 
Stellungspflichtigen handelt. 

Mit derſelben Allerhöchſten Entſchließung haben 

Se. Majeſtät ferner in der gleichen Allergnädigſten 
Abſicht * Zerſtreuung hier und da vorgekommener 
Befürchtungen und Bedenken, eine weitere Berückſich⸗ 
tigung des verehelichten Stellungspflichtigen in einigen 
Kronländern zuſtehenden Befreiungstitels eintreten zu 
laſſen geruht. Die Kronländer, auf welche ſich dieſe 
Verfügung erſtreckt, find das lombardiſch-venetianiſche 
Königreich, die Königreiche Ungarn, Croatien, Slavo⸗ 
nien und Dalmatien, die Wojwodſchaft Serbien mit 
dem Temeſer Banate und das Großfürſtenthum Sie— 
benbürgen. In allen dieſen Ländern hat nach den 
bisherigen Vorſchriften eine nach vollendetem 22. Le⸗ 
bensjahre geſchloſſene Ehe die Militärbefreiung des 
betreffenden Stellungspflichtigen begründet. Nach dem 
neuen Heeresergänzungsgeſetze kann erſt eine nach dem 
Austritte des betreffenden Stellungspflichtigen aus der 
zweiten Altersclaſſe geſchloſſenen Ehe unter der im $ 13 
des Geſetzes aufgeſtellten Bedingungen einen Befrei⸗ 
ungsgrund bilden; der Austritt aus der zweiten Al⸗ 
tersclaſſe fällt jedoch keineswegs nothwendig mit der 
Vollendung des 22 Lebensjahres zuſammen, da die 
erſte Altersclaſſe wit dem 1. Jänner des auf das voll⸗ 
endete 20. Lebensjahr folgenden Jahres beginnt. 

Es iſt ferner die Fortwirkung früher eworbener 
und noch immer gehörig nachweisbarer Befreiungstitel, 
welche durch das neue Geſetz aufgehoben wurden, nur 
jenen verehelichten Stellungspflichtigen zugeſtanden, 
welche ſich vor der ET, des neuen Geſetzes 
d. i. vor dem 7. Ocktober d. verehelicht haben. 
Stellungspflichtige, die im 22. Bebensjahre jedoch im 
Sinne des neuen Geſetzes noch nicht in der dritten 
Altersclaſſe ſtehen, würden nun durch eine nach dem 
7. October d. J. geſchloſſene Ehe die Militärbefreiung 
auch dann nicht mehr erlangt haben, wenn dieſe Ehe: 
ſchließung noch vor Beginn der Wirkſamkeit des neuen 
Geſetzes d. i. vor dem 1. November d. J. erfolgt 
wäre. 

Auch den in ſolcher Lage befindlichen Stellungs⸗ 
pflichtigen in den oberwähnten Kronländern iſt durch 
die a. h. Gnade nunmehr die Militärbefreiung im 
Grunde einer vor dem 1. Novbr. d. J. eingeangenen 
Ehe ausnahmsweiſe gewährt worden. 

Wie die „Wiener Ztg.“ mittheilt, haben Se. k. k. 
Apoſtoliſche Majeſtät noch geſtern mehrere höchſt wich⸗ 
tige Organiſirungs⸗Vorſchläge im techniſchen Weſen der 


Heute iſt der Ausſchlag über den ganzen Körper 
gleichmäßig verbreitet; das Fieber fo wie der Huſten 
haben abgenommen. 

Baden, 23. Dezember 1858. 

Dr. Fr. Habel m. p. 

Der k. engliſche Geſandte, Lord Loftus, gibt 
beute anläßlich des Namensfeſtes Ihrer Majeſtät der 
Königin Victoria ein Feſtdiner, zu dem das geſammte 
diplomatiſche Korps geladen wurde. 

Se. Eminenz der Kardinal-Fürſterzbiſchof von Wien, 
Othmar Ritter v. Rauſcher, iſt am 18. December 
in Rom angekommen, und hat in dem Hoſpitium die 
neu adaptirten Appartements bezogen. 

Das Mineralbad Neuhaus wurde von den 
Ständen der Steiermark um 203.000 fl. CM. 
erſtanden. 

Die „Frauen vom guten Hirten“ aus Angers 
(Frankreich) kamen am 20. Dezember halb 6 Uhr 
Morgens, in Begleitung der Vorſteherin des katholi⸗ 
ſchen Frauenvereines, in Gratz an um durch Ueber⸗ 
nahme des für fie hergeſtellten Kloſters (Annahoſes an 
der Wienerlinie) ihre heilige Miſſion zu beginnen. 
Nachdem ſie in der zierlich geſchmückten Kapelle einer 
heiligen Segenmeſſe beiwohnten, wurden ſie in ihr 
Kloſter eingefühit. 


Deutſchland. 


JJ. MM. der König und die Königin von Preu⸗ 
ßen beabſichtigen, wie man aus Berlin ſchreibt, dem 
1 nach, im Mai nach Deutſchland zurückzu⸗ 
ehren 

In München hat am 22. d. der feierliche Act 
der Brautwerbung für den Kronprinzen von Neapel 
am königlichen Hofe mit dem vorſchriftsmäßigen Cere⸗ 
moniell ſtattgeſunden. 

Der Landtag des Königreichs Baiern wird zu 
Anfang Februar einberufen werden. Nach einer Mit⸗ 
theilung in der „Weſer Ztg.“ gewinnt die Anſicht an 
Beſtand, daß eine Verſtändigung zwiſchen der Regie⸗ 
rung und der Volksvertretung eintreten wird. 


Fraukreich. 


Paris, 22. Dec. Der Großfürſt Konſtantin 
verläßt heute Abend um 8 Uhr Paris, um nach Mar⸗ 
ſeille zurückzukehren, wo ihn der „Rurik“ erwartet, 
der ihn zur ruſſiſchen Flotte bringen wird. Geſtern 
ſtattete ihm der Kaiſer einen Beſuch ab. Der Verkehr 
zwiſchen den beiden hohen Perſonen ſoll ein ſehr freund⸗ 
licher geweſen fein Die e Web esche ſagen 
fonft nichts über d 
fürſten. Nur die dee" das tig des Prinzen 
Napoleon, widmet derſelben einige Worte, die nicht 
obne Bedeutung ſind: „Auf ſeiner ganzen Reiſe,“ ſo 
ſagt das benannte Blatt, „wurde dem Großfürſten 
ſeitens der Bevölkerungen und der Behörden der theil— 
nehmendſte Empfang zu Theil. Frankreich und Ruß⸗ 
land ſcheinen den Krim⸗Krieg vergeſſen zu haben oder 
ſich deſſen nur noch zu erinnern, um ſich Beweiſe ges 
genſeitiger Achtung zu geben. Unſere Ingenieure wer⸗ 
den in Rußland beſtens aufgenommen, und die See: 
leute der beiden Flotten haben ſeit dem Frieden meh⸗ 
rere Male fraterniſirt.“ — Der „Moniteur“ erwähnt 
des Montalembert'ſchen Prozeſſes heute noch mit keiner 
Sylbe. Die Geſuche um Eintrittskarten in den Sitz⸗ 
ungsſaal, der im Gewöhnlichen nur 150 Perſonen 
faßt und ſehr dunkel iſt, waren bei dieſer gerichtlichen 
Verhandlung ſo zahlreich, daß man Anfangs im Plane 
hatte, den Aſſiſenſaal zu nehmen, und nur wieder da- 
von abkam, weil man der Sache dadurch zu große 
Wichtigkeit beizulegen fürchten mußte; fo wurde dann 
für 300 Sitze Raum geſchafft. — Prinz Napoleon 
wird am Donnerſtag den Miniſtern und den Mit⸗ 
gliedern der algeriſchen Kommiſſion ein großes Diner 
in ſeinem pompejaniſchen Hauſe geben. — In dem 
Miniſterium für Algier und die Kolonieen wird eben 
die Reorganiſation der arabiſchen Kammer ſtudirt. 
Man ſcheint bisher ſich dem Syſteme zuzuneigen, das 
darin beſteht, Gendarmerie-Ofſiziere an die Spitze dies 


d cg meint allergnädigſt zu genehmigen getubt. fer. Bureaur_ 5. fallen, Ind, benſelben Bug! bie in Betreft D. Nontelemberiſcen been beigetragen haben; E. allergnädigſt zu genehmigen gerubt. "fer Bureaux zu ſtellen, und denſelben zugleich die 


heimnißvollſter Weiſe verübten empörenden Mordes ge⸗ 
ſammelt hat; ein anderer „Liner“ iſt ihm zuvorgekom⸗ 
men mit dem was er einen „capitalen Selbſtmord“ 
nennt, u und ein dritter wird, gerade wenn das Blatt 
in die Preſſe gebracht werden ſoll, mit einer ſchreck⸗ 
lichen Feuers brunſt folgen, bei welcher Menſchenleben 
zu Grunde gingen. Der kundige Unter-Redacteur hat 
in wenigen Minuten dieſe „Copie“ durchgeſehen und 
(was vor allem hoͤchſt nothwendig) abgekürzt, und ihr 
ein Plätzchen in dem Blatte angewieſen. Dieß muß 
er, wenn der Artikel wichtig genug iſt, der Concurrenz 
mit andern Blättern halber thun, denn die „Liners“ 
haben Abſchriften davon in die Briefkästen aller andern 
Tagesblätter geworfen. 
Der Redacteur eines Londoner Blattes gelangt, 
rn. Thomas Carlyle zufolge, auf folgende Weiſe zu 
feinem Leitartikel: „Er eilt in die Clubs, in Londoner 
Geſellſchaft, rollte den ganzen Tag herum, ſchwatzt, 
ſo viel er kann, modiſchen Unſinn oder Sian, und 
hört das übrige bunte Menſchengemiſch gleich Dummes 
oder Geſcheidtes ſprechen; Nachts kommt er dann nach 
Haufe, macht feinen „Leiter“ für die Times durecht, 
und hat, wie man ſieht, 
Allerweltgeplappers getroffen, J 
Phraſengeklingel in klaren Worten den möglichſt deut 
lichen Ausdruck geliehen. Möge einmal der begabteſte 
Verſtand, der fähig iſt Heldengedichte ; zu fchreiben, den 
Verſuch machen einen ſolchen Leiter für die Morgen⸗ 


zeitung abzufaſſen!“ Der Unter⸗Redacteur hat, wie 
wir bereits geſehen, ſeine eigenen beſondern Pfichten, 
die ihn bei einem täglichen Blatt unaufhörlich in An⸗ 
ſpruch nehmen — er hat Haufen von Briefen durch⸗ 
zugehen und auszumählen, alle Arten von Berichten 
durchzuſehen und zuzuſtutzen, Probebriefe von „Spee⸗ 
cial-Correſpondenten“ in fernen Ländern, welche die 
genaueſte geographiſche Kenntniß erheiſchen, zu über⸗ 
blicken und zu verbeſſern; vielfach hat er auch die Ab⸗ 
und Eintheilung der einzelnen Rubriken der Zeitung, 
und muß beſtimmen was aufgenommen werden und 
was „bis zu unſerm nächſten“ ſtehen bleiben ſoll. Der 
Reporter iſt ein hoͤchſt wichtiger und nützlicher Hülfs⸗ 
genoſſe. Mittelſt dieſes Mannes hat die Zeitung eine 
ſehr belangreiche Function zu erfüllen vermocht, eine 
Function die ſich ohne völlige Freiheit unmöglich aus⸗ 
üben ließe; ſie iſt der Informationscanal geworden 
zwiſchen allen Claſſen des Lebens — ſie ſagt dem 
Lande was die Legislatur und die Regierung bebabeh, 
und der Legislatur und der Regierung was das Land 
will; ſie thut dem Reichen und den Armen kund was 
jenſeits ihrer Sphäre vorgeht.“ 


den weſentlichen Inhalt des üitiſche Landkarte geworden, deren der Staatsmann 
und dem babyloniſchenſeden ſo unumgänglich bedarf wie dem General eine 


geographiſche nothwendig iſt. Was man von einem 
1 Reporter verlangt, davon gibt ein den 
Titel „Aida to Reportin führendes leines Werk 
einigermaßen einen Behn. Es wird uns darin ge⸗ 


chen Groß⸗vatorium errichten, das zu de 


Functionen von Magiſtrats⸗Beamten der Gerichtspo⸗ 
lizei zu übertragen. — Es iſt auf Prinz Napoleons 
Veranlaſſung in Algier die Gründung einer Arznei⸗ 
ſchule beſchloſſen worden. Sie wird acht Lehrſtühle 
enthalten, und namentlich die Chirurgie an derſelben 
gut vertreten ſein. Dieſe Anſtalt wird jedoch nur Sa⸗ 
nitäts⸗Beamte (Officiers de santé) aber keine Dok⸗ 
toren der Medizin kreiren können. — Die franzöſiſche 
Regierung fol wegen des Ankaufs des Muſeums Cam⸗ 
pana in Rom unterhandeln laſſen. Die Summe, 
welche für daſſelbe verlangt wird, beläuft ſich anf 
1½ Mill. Scudi. — Das „Journal de Cherbourg“ 
glaubt melden zu können, daß der Kaiſer im Monat 
Mai nach Cherbourg kommen werde, um die kaiſerliche 
Jecht „L'Aigle“ (welche am 53. Dezember vom Sta- m 
pel laufen fol und deren prachtvolle Einrichtung bis 
dahin vollendet fein wird) zu beſichtigen. — Man 
glaubt, Herr Thouvenel werde nicht mehr nach Kon⸗ 
ſtantinopel zurückkehren, wenigſtens iſt ſein Urlaub bis 
Ende April verlängert worden. — Die walachiſche De⸗ 
putation, welche der franzöſiſchen Regierung Aufklärung 
über die Zuſtände der Donaufürſtenthümer geben ſoll, 
iſt hier angekommen. Man ſagt, daß der franzoͤſi ſche 
Konſul, Herr Beclard, den Herren dieſen Schritt wi⸗ 
derrathen habe, da er zu nichts führen und nur miß⸗ 
deutet werden könne. — General Baron Pelet, Se— 
nator und Mitglied der Akademie der moraliſchen und 
politiſchen Wiſſenſchaften iſt geſtorben. — Am 20. d. 
ſtarb auch Herr Martin (von Straßburg), der in den 
geſetzgebenden Verſammlungen Frankreichs eine nicht 
unbedeutende Rolle ſpielte. — Das „Bulletin des 
Lois“ enthält ein kaiſerliches Dekret, welches die Con⸗ 
vention veröffentlicht, die wegen des Baues einer Brücke 
über die Rhone zwiſchen Sardinien und Frankreich 
abgeſchloſſen worden iſt. Dieſe Brücke iſt dazu be⸗ 
ſtimmt, die Eiſenbahn von Lyon nach Genf mit den 
ſardiniſchen Eiſenbahn zu verbinden. 

Der Adminiſtrationsrath der Suez-Kanal⸗-Geſell⸗ 
ſchaft hat drei Vice⸗Präſidenten ernannt. Dieſeben 
ſind: Der Herzog von Albufera, Hr. v. Revoltella 
aus Trieſt und Hr. Forbes aus den Vereinigten Staa⸗ 
ten. Außerdem waren noch 28 Mitglieder anweſend, 
Einige, wie der die Türkei vertretende konnten wegen 
der großen Entfernung noch nicht an der Arbeit theil⸗ 
nehmen. Hr. v. Leſſeps übergab dem Verwaltungsra⸗ 
the alle Gewalt, die er bisher allein ausgeübt hatte, 
und ſtattete von dem Stande der Dinge Bericht ab. 
Dieſer Bericht fand eine gute Aufnahme und wurden 
alle von Herrn von Leſſeps getroffenen Maßregeln, ſo 
wie von ihm gemachten Vorſchläge bewilligt. — Die 
Mitglieder des Comptoir d'Escompte haben ſich heute 
verſammekt; zu gleicher Zeit war eine Verſammlung 
beim Kaiſer im Intereſſe der neuen Bank, deren Zus 
ſtandekommen man für geſichert hielt. — Die Stadt 
Paris wird nach bewerkſtelligter Aufnahme der Vor— 
städte auf den Montmatre ein meteorologiſches Dbfers, 
größten wiſſenſchaftli 
chen Anſtalten dieſer Ark gehoͤrt. 

Paris, 23. Dez. Die Montalembert'ſche Ange: 
legenbeit iſt auch heute noch ſo vollſtändig Gegenſtand 
des Tages⸗Intereſſes, daß es an ſonſtigen Nachrichten 
faſt gänzlich fehlt. Der „Moniteur“ bringt heute ohne 
irgend eine weitere Bemerkung das Urtheil. — Graf 
v. Perſigny iſt nicht nach Italien, ſondern in Beglei⸗ 
tung der Gräfin Perſigny nach London abgereiſt, um 
dort einide Zeit zu verweilen. — Das Syndicat der 
Pariſer Wechſel-Agenten übermachte dem Seine-Präfec⸗ 
ten 18,000 Fe. zur Vertheilung unter die Armen. — 
Der Buchhändler Hachette hat Lamartine 350,000 
Fr. ais Erträgniß des Cours familier de la Litte- 
rature für dieſes Jahr ausbezahlt. — Der Fürſt von 
Porcia, der ſeit mehreren Jahren Mailand 17 
hat, wie man aus Paris ſchreibt, von Sr. k. Hoheit 
dem Erzherzog Maximilian Befehl erhalten, ſich auf 
ſeine Güter zurückzuziehen oder eine Reiſe ins Ausland 
zu machen. Derſelbe hatte die Frau Erzherzogin Char⸗ 
lotte auf einer ihrer Ausfahrten in Mailand nicht mit 
dem gehörigen Reſpect gegrüßt. Porcia befand ſich 
nämlich vor dem Cafs St. Babila, als die Erzherzo⸗ 
gin vorbeifuhr, und er grüßte ſie nur, indem er ſeine 
Hand an den Hut legte, ohne ihn abzuziehen. Der 
Fürſt, der nicht gut ſehen ſoll, entſchuldigte ſich damit, 
daß er ſagte, er habe nicht genau gewußt, daß es 
Ihre k. Hoheit ſei. Er begab ſich nach Genua. 

Das Urtheil des zuchtpollzeilichen Appellationshofes 
in Betreff des Montalembertſchen Preß-Prozeſſes lau: 


ſagt daß der Reporter von Natur aus mit einer höhe⸗ 
ren Auffaſſungsgabe und einer keineswegs gewöhnlichen 
Fähigkeit ausgeſtattet ſein müſſe um den Gedankenſtrom 
welchen ein anderer auszudrücken, und das Raiſonnements⸗ 


tet, nach der „Kölniſchen Zeitung,“ vollſtändig wie 
folgt: Der Gerichtshof — in Erwägung, daß, wenn 
das Geſetz der Staatsbürgern das Recht zuerkennt, die 
Geſetze und die Handlungen der Regierung zu beſpre⸗ 
chen, die Preßgeſetze die Angriffe gegen die Fundamen⸗ 
tal⸗Prinzipien unſerer politiſchen Inſtitutionen, gegen 
die dem Staats⸗Oberhaupte ſchuldige Ehrfurcht, gegen 
die den Geſetzen ſchuldige Achtung, ſo wie die Auf⸗ 
reizung zum Haſſe und zur Verachtung der Regierung 
verbieten und beſtrafen, — in Erwägung, daß in dem 
Artikel des Korreſpondant, betitelt: „Eine Debatte 
über Indien im engliſchen Parlament, 5 veröffentlicht 
im dem Hefte vom 25. Oktober 1858, welcher der 
Prüfung einer Frage der auswärtigen Politit gewid⸗ 

mt iſt, ſich mehrere Stellen befinden, durchdrungen 
von Bitterkeit und einem Geiſte der Anſchwärzung, 
in welchen der Verfaſſer Frankreich, deſſen Geſetze und 
deſſen Regierung herabzuſetzen bemüht iſt, — daß in 
dem erwähnten Artikel ſich Angriffe finden gegen die 
den Geſetzen ſchuldige Achtung und gegen die Unver⸗ 
letzlichkeit der Rechte, welche ſie geheiligt haben, na⸗ 
mentlich auf den Seiten 215 und 258, wo unſere Ge⸗ 
ſetzgebung mit folgenden Worten bezeichnet iſt: „Comme 
ne laissant la faculté de parler que par ordre et 
par permission, sous la salutaire terreur d'un 
avertissement d'en baut, pour peu qu'on ait la 
témérité de contrarier les idees de l’autoritd ou 
celles du vulgaire.“ und ferner: „Comme rendant 
impossible la discussion quotidienne entre des 
organes dont quelques- uns seulement auraient le 
droit de tout dire et seraient toujours conduits 
plus ou moins volontairement à attirer leurs ad- 
versaires sur un terrain ou les attend le bäillon 
offfeiel;* — Angriffe, deren Veröffentlichung in ei⸗ 
nem. Journale, das verkauft und verbreitet wurde, 
ein Vergehen bilden, welches vorgeſehen und beſtraft 
iſt durch Artikel 3 des Geſetzes vom 29. Juli 1849, daß 
in dem Zuſammenhange deſſelben Artikels und auf den er⸗ 
wähnten Seiten Aufreizungen zum Haſſe und zur 
Verachtung der Abe ? enthalten ſind, Vergehen, 
vorgeſehen durch Artikel 4 des Geſetzes vom 11. Au⸗ 
Seite 
„Que quand le ma- 
rasme le gagne et quand il &touffa sous le poids 
d'une atmosphère chargée de miasmes serviles et 
corrupteurs, il court respirer un eir plus pur et 
prendre un bain de vie dans la libre 42 ngleterre,* 
Seite 210, wo Frankreich vorgeworfen wird, es habe 
ſeine potitifchen uud Gemeindefreiheiten von fi ch geſto⸗ 
ßen, während England fie in Canada bewahrt habe; 
Seite 261, wo die Franzoſen verglichen werden mit 
einer trägen Heerde, die ſich geduldig ſcheeren und un⸗ 
ter dem ſchweigſamen Schatten einer entnervenden 
Sicherheit weiden laſſe“; Seite 260, 261 und 266, 
wo man zu verſtehen gibt, daß „Frankreich einer an 


dſchaft unterworfen 
ran Nes ehe Ns Lichtes und der get: 


heit beraubt“ iſt; was den Hauptpunk in Betreff des 
Angriffs gegen das allgemeine Stimmrecht, gegen die 
Rechte und die Autorität, die dem Kaiſer der Verfaſ⸗ 
ſung gemäß innewohnen, anlangt, in Erwägung, daß 
die Beſchuldigung nicht hinreichend gerechtfertigt iſt, in 
Erwägung, daß die Vergehen die dem Grafen von 
Montalembert zu Laſt gelegt werden wegen der Ver⸗ 
öffentlichung des inkriminirten Artikels in der Nummer 
des Korreſpondant vom 25. Oktober 1858, welche 
verkauft und verbreitet worden iſt, von dem erſten 
Richter ſchlecht gewürdigt worden ſind, — daß das 
Urtheil, gegen welches man Berufung eingelegt hat, 
mit Unrecht dem Grafen von Montalembert zum 
Haupturheber der ihm zur Laſt gelegten Vergehen er⸗ 
klärt hat, in gleicher Weiſe wie Douniol, Gerant des 
„Correſpondant“, — daß, was die Vergehen betrifft, 
welche durch die Preſſe begangen worden ſind, die Ver⸗ 
öffentlichung, woraus der Schaden allein entſpringt, 
und ohne welche keine Verfolgung ſtattſinden kann, als 
das Hauptvergehen darſtellend betrachtet wird; daß be⸗ 
ſonders bei politiſchen Journalen, die eine Caution 
ſtellen und verantwortliche Geranten haben, der Arti⸗ 
kel 8 des Geſetzes vom 18. Juli 1828 in Betreff der 
Journale die Geranten der Journale ſpeziell verant⸗ 
wortlich erklart für alle Veröffentlichungen in den 
Journalen, welche ſie leiten und perſönlich vertreten, 
indem die Facultät vorbehalten wird, gegen die Ver⸗ 
faſſer Verfolgung einzuleiten für den Fall, daß ſie 
freiwillig zur Veröffentlichung beigetragen haben, in⸗ 


A ee e ede eu ende Norder , e ne Per dee Ace der, wieltune TOR der Ne e Nen e A d d beser, doch Teinehmwegß ‚eine -nebieterifhe Forderung. doch keineswegs eine gebieteriſche Forderung. 
Einige der ausgezeichnetſten Reporters der Parlaments⸗ 
galerie waren Currentſchreiber, und noch jetzt gibt es 
zwei oder drei welche im Berichterſtatten in Current⸗ 


guſt 1848, namentlich auf folgenden Seiten: 


, wo der Verfaſſer erklärt: 


verfahren durch welches derſelbe feine Schlußfolgerung ſchrift eine Gewandtheit beſitzen die ſie befähigt dem 


feſtzuſtellen ſucht, in ſeinen eigenen Geiſt überzutragen. 
Er muß im Stande ſein, nicht bloß was jemand ſagt, 
ſondern was man ſagen will, zu verſtehen, und für 
den Augenblick zu fühlen — Dinge wel he bei den ge⸗ 
übteſten Rednern zuweilen, bei jungen Debatern 1938 
einander ganz entgegengefegt find. Er muß fi fo 
vollſtändig mit dem Gang einer Argumentation identi- 
ficiren können, daß er faft vornweg weiß nicht bloß 
was der Redner zu ſagen gedenkt, ſondern daß er auch 
die Ausdrücke kennt die derſelbe gebrauchen will, oder 
ſollte, um ſeine Meinung andern verſtändlich zu mas 

en. 
ii Logik iſt, als die Entwicklung und Fortbildung 
dieſer Fähigkeit fördernd, eine ſchätzenswerthe Beihülfe. 
Allein neben all dieſen Eigenſchaften ſind große mecha⸗ 
niſche Befähigung im Notizenmachen und außerordent⸗] de 


Kurz, fie iſt eine po⸗ liche Raſchheit in Umſchreibung der Notizen in die G 
Currentſchrift für den Drucker unbedingt nothwendig. hri 


Sehr erleichtert wird dem Reporter das Notizenaufneh⸗ 
men wenn er einer Schnellſchrift kundig iſt; allein ſo 
erheblich für ihn dieſe Befähigung auch ſein mag, ſo 
bildet fie, vorausgeſetzt daß der Reporter in hervorras | 
gendem Grade die höhern Eigenſchaften feines Berufs 


Redner mit faſt wörtliher Genauigkeit zu folgen. 
Schluß folgt) folgt.) 


Wermiſchtes. 


= Major Dupoiſat, der bekanntlich aus Verzweiflung über 
die erwieſene Unechtheit feines angeblichen Diamanten ſich in's 

Waſſer geſtürzt hatte, aber gerettet wurde, iſt dem Irrſinn vers 
fallen. Man hofft übrigens auf feine Herftellung. 

Die Zahl der öͤſterreich'ſchen Leuchtthürme beträgt gegen⸗ 
wärtig im abrialiſchen Meere 12; von welcher die Hälfte mit 
einem neuen verbeſſerten Beleuchtungs⸗Apparate verſehen ſind; 
die übrigen haben argandiſche Lampen. Dfe Zahl dieſer Sicher⸗ 


* 


Das Studium der Grundſätze und der Regeln beitspun 15 wird noch im kommenden Jahr vermehrt werden. 


In verſchiedenen Gegenden Oeſterreichs namentlich in 
Bun wurde heuer ſchwarzer Schnee betrachtet. Der 
Schnee erſcheint meilenweit ſchwarz gefärbt. Die Erſcheinung 
Er von einem Infekte (dem Schneefloh) her; welches ſich auf 

Schneeſläͤche erhält und mit dieſer wieder verſchwindet. Man 
er gegenwärtig 24 Arten von Juſekten, welche auf Schnee und 
is leben und die Erſcheinung des ſchwarzen Schnets hervor⸗ 
ringen. 

Der bekannte Aſtronom Hr. Schmidt aus Olmütz iſt in 
den erſten Tagen dieſes Monats in Athen angekommen. Der⸗ 
ſelbe hat von Baron Sina den Auftrag, über den Zuftand der 
von dem verſtorbenen Baron erbauten Sternwarte in Aſchen 

Bericht iu u erftatten, und die Mittel und We 195 anzugeben, wie 
dieſelbe in einem für die Wiſſeaſchaft fruchtbringenden Zuſtand 


dem fie die Mittel lieferten, es En ermöglichen ; 

In Erwägung, daß der Graf v. Montalembert aner⸗ 
kennt, den Artikel, Gegenſtand des Prozeſſes, verfaßt 
und ihn Douniol zur Veröffentlichung übergeben zu] muthmaßlich unter der Anführung eines berüchtigten 
haben, daß er auf dieſe Weile wiſſentlich Douniel das Individuums aus Smederowo, Li....., welches dieſen 
Mittel gegeben hat, der Vergehen ſich ſchuldig zu] Sommer wegen Umtriebe aus der Walachei verjagt, 
machen, die aus der Veröffentlichung des Artikels herz] immer aber durch geheime Protektion den 
vorgehen, und ſich fo der Mitſchuld der beiden oben] Inſtanz enſchlüpfte, — die Wohnung des Belgrader 
bezeichneten Vergehen ſchuldig gemacht hat, — daß in Ablegaten M. Jankowitſch zu 
Folge deſſen Grund vorliegt, gegen den Grafen von zu Haufe war, wurden diejenigen Häuſer, welche e 
Montalembert den Artikel 4 des Decrets vom 11. [am meiſten zu beſuchen pflegt, beunruhigt; 
Auguſt 1848, den Artikel 3 des Geſetzes vom 25. Juli] dachte nicht ans Rauben ſondern trachkete wa 
1849, die Artikel 59 und 60 des Straf⸗Geſetzbuches 
und den Artikel 365 der Kriminal⸗Prozeßordnung an⸗ 
zuwenden, die der Präſident verleſen hat. In Erwä⸗ 
gung, daß, weil das eine der zur Laſt gelegten Ver⸗ 
gehen beſeitigt wurde, Grund vorliegt, die gegen den 
Grafen von Montalembert ausgeſprochene Strafe zu 
mildern. Aus dieſen Gründen hat der Gerichtshof die 
Berufung zurückgewieſen, verbeſſernd ſetzt er den Gra⸗ 
fen v. Montalembert außer Verſolgung, inſofern es 
den Hauptpunkt (den Angriff gegen das Princip des 
allgemeinen Stimmrechtes und gegen die Rechte und 
die Autorität, die dem Kaiſer der Verfaſſung gemäß 
innewohnen) betrifft, ermäßigt die gegen den Grafen 
v. Montalembert ausgeſprochene Gefängnißſtrafe auf 
drei Monate, haͤlt die von dem erſten Richter erkannte 
Geldbuße aufrecht, verurtheilt den Grafen v. Monta⸗ 
lembert in die Koſten der beiden Inſtanzen, beſtimmt 
die Dauer der perſönlichen Verhaftung, die zur Def: 
kung der Geldbuße in Anwendung gebracht werden 
kann, auf ein Jahr. 

Schweiz. 

Der Schweizer Bundesrath hat die Tractan⸗ 
den für die am 10. Januar 1859 zuſammentretende 
Bundesverſammlung feſtgeſetzt. Divfelben enthalten 
außer den gewöhnlichen Geſchäften wie Prüfung von 
Wahlen und Geſchäftsberichten und den in der letzten 
Sitzung unerledigt gebliebenen Gegenſtänden, wozu 
auch der bekannte Rekurs Genfs in der Flüchtlings⸗ 
frage, die Beſchwerde St. Galliſcher Großräthe über 
verweigerte Rechtsgleichheit, Ermäßigung des Durch⸗ 
fuhrzolles ꝛc. gehören, eine neue interne Telegraphen⸗ 
taxe und die Verfaſſungen von Neuenburg und Appen⸗ 
zell A. Rh. Auch eine Verlegung der ordentlichen 
Sitzung der Bundesverſammlung vom Juli auf den Sep⸗ 
tember iſt beantragt. Wie man hört, wird auch ein 
Memoire über die Dappenthalfrage an die Bundes⸗ 
verſammlung gelangen, das ſich gegen jede Gebiets⸗ 
veräußerung ausſpricht. Es wird gegenwartig in einer 
Berner Druckerei gedruckt, und die Ueberſetzung in's 
Franzöſiſche dem Vernehmen nach auf der Berner 
Staatskanzlei beſorgt. Ob die prognoſticirte Motion 
über Fazy's Spielhölle noch geſtellt werden wird, ſteht 
dahin. Das Recht zu einem Verbot derſelben von 

undeswegen wird ſich allerdings ſchwer aus der 
faſſung herleiten laſſen. 


„. Serbien. 
Wie aus Belgra 


gewählt, ſeine Wahl aber nicht beſtätigt worden, 
er Beamter, folglich nicht wählbar ſei. Jankowitſch, 


abermals als Kandidat auf und wurde mit großer 
Majorität wieder gewählt. 


ringem Intereſſe, fo daß hochſtens der zwei 
einer Mittheilung werth erſcheint. Derſelbe lautet: 
„Liebe Brüder! Zeitweilige Umſtürze und Unruhen um⸗ 


Plagen eines furchtbaren Krieges erlitten, 
Vaterland in geſetzlicher Ordnung und Ruhe 
ſchritte gemacht, und als im Jahre 1856 der Friede 


23. Juni euch verkündet, daß der Friedensſchluß un⸗ 


dieſem furchtbaren Kriege theilnehmenden Großmächte 
geſtellt. So hat dieſer gebenedeite Friede, über den ſich 


ten.“ 
In der Sitzung der Skuptſchina vom 17. d 


ſämmtliche, den Pariſer Frieden garantirende Mächte, 
Greueln des Krieges ausgeſetzt wurde, ferner für die 


übernommene Garantie der Privilegien und Immuni⸗ 
täten Serbiens; — eine Adreſſe an die hohe Pforte, 


Bundesver 

PET ögefprochen werden fol, daß n mit 
nen Weste BR e e neee ee e ee Se 
einige Veränderungen vor. Die (co N „Baſc⸗ ina-Zuſammenberufu nderniffe in den U 


erhält eine neue Redaction, welche das Blatt 
im gleichem Geiſte wie bisher leiten will (die bisherige 
Redaction verwahrt ſich dagegen, als habe das Blatt 
unter ihr an Abbonenten verloren, ebenſo gegen den 


ler Ztg. 


ang immer der Anſicht war, die hohe Pforte werde 
; 2 keine ihrer Privilegien umzuſtoßen trachten. — Die 
ihr angedichteten Schein von Selbſiſtändigkeit. = Debatten begannen dann über die Umänderung des 
(eonſervative) „Bündner Ztg.“ geht ein und empfiehlt] S 
an ihrer Stelle den „Liberalen Alpenboten.“ In] S 
Schwyz erſcheint mit Neujahr eine „Wochenzeitung der 


o- Zur Orientirung in den ſerbiſchen Wirren, giebt 
Urſchweiz,“ politiſch und unterhaltend (an guten Wos 


die „Oſtd. P.“, eine gedrängte Ueberſicht der revolu⸗ 
chenblättern fehlt es in der Schweiz); ebendaſelbſt en tionären Gefhichte, welche Serbien ERDE) ‚ feit 
ter den Auſpizien des Piusvereins eins alle 145 Br es ſeine nationale Selbſtſtändigkeit errungen. 
„Schweizer Blätter für Wiſſenſchaft und Kunſt.“ Den a 
Fin täglich erſchienene a e e e an 
ommt künftig wieder nur al wöchentlich; vom 8. Juli d ü . 
Stadt Aten erſteht ein neues radikales Blatt, bien Pe Der mfc ene 55 
der „Electeur“ wöchentlich drei ar 55 von 8 (28. Mai N 
Am 15. d. hat der Große Rat von eue 19 Ser ens. Allein Czerny Geor olli 
ſeine letzte Sitzung mit Sanctionirung einer =: Unabhängigkeit d 9 2 i l 1518 00 Ser 
Kreditgeſellſchaft, der Société immobiliere Pour u] gegen die Pforte auf's Neue. 
elusse ouyriere geſchloſſen. Der ihm folgende neue] und mußte 
Große Rath hat auch die Regierung neu zu beftelen.| Die Tü 


Serben unter Miloſch Obrenowitſch ſich zum Ver⸗ 

Italien. 5 wweſſungskampf erhoben, der ihnen im Jahre 1816 
Briefen aus Neapel zufolge iſt Nicvtera im Fort wieder RG Selbſtſtändigkeit errang. Das Jahr daran 
St. Caterina auf der Inſel Favignana eingekerkert, wurde Miloſch zum Fürſten erwählt; 
wo auch die 16 Piemonteſen eingeſperrt find. 


at werden könne. Hr. Schmidt beabſichtigt, mehre Jahre u in ma u 
n Athen zu verbleiben. ; un 
N Ein junger Schauſpieler, namens Döring aus Mainz, h dun elannf 
der bei der Schauſpieſergeſellſchaft des Hrn. Grosse in Göttingen) lich. Fin on, 
in Engagement fand; wurde am 4. d. wegen wiederholter r. vie Trennung tigniß, welches in Turin viel zu reden gibt, iſt 
rungen der Vorſiellung entlaſſen, und begab ſich nach Northe J Grafen Cavgnder Ehe des Grafen Alster und der Richte des 
um bei einer dort ſpielenden Geſellſchaft ein neues Arg enge 7 . aalen ur Die Urſachen dieſer Scheidung werden ganz 
u ſuchen. Die Nacht wollte er in einem Northheimer beſaß des — zur Laſt gelegt; fein Vater, der geachtete Präſideut 
auſe zubringen, da er aber keine egitimationspapiere arre⸗ ſönli 3 iſt nach Rom gereiſt, um dieſe Angelegenheit ver⸗ 
und den Leuten verdächtig vorkam, wurde er als, Bagabun Zelle —— = treiben, und zwar im Intereſſe der Schwiegertochter, 
tirt. Auf feinen Wunſch bekam er im Geſängnißhauſe Aut 4 Ir der Trennung ferner im Hauſe Alſieri bleiben wird, 
für ſich allein. Bald nach Mitternacht machte er Lärm un — 2 ) 8 wird dagegen das väterliche Haus verlaſſen müſſen. 
langte Licht, was ihm jedoch gemäß der Gefängnißſtrafe dicht er Zeit e Bevölferung Neapels erwartef, daß der Veſuv in näch⸗ 
ſchlagen wurde. Man hörte ihn nun noch einigemal . Ren il in sn anz außerordentlichen Anblick bieten wird. Der 
rufen, ohne weiter darauf zu achten. Als man I ſch hr und auch die Seiten des Vulkans zerklüften und ſpalten 
Morgen in das Gefängniß krat, fand man dasſelbe vo tobt auff dene 8 Stellen und kleine Nebenkrater werfen an verſchie⸗ 
und Kohlendunſt und den Unglücklichen jungen u ge} im Ent- d a5 * ten fortwährend Aten e Lava aus. Man befürchtet, 
der Pritſche ausgeſtreckt. Er hatte unvorficptigermeife. 5 * nd] Kegel ‚ae, aus aufgehäuften vulfanifchen Stoffen gebildete 
kleiden feine Kleider auf den heißen Ofen gelegt, oil i in f gel plötzlich einſtürzen werde, was zu einer furchtbaren Kata⸗ 
keines Schlafes verbrannt herabſielen und auch die Dielen in aa 5 35 am eg — Berges gebauten Ortſchaften 
rand ſetzten. 0 : ortici führen könnte. 
— gs der Wohnung eines Arbeiters, der in wilder Che 2 1 5 Dr. nars aus Hamburg, gegenwärtig in Lindau 
n einer ganz abgelegenen Straße Flens burgs wohnte, lebend, hat ſoeben einen Band Reiſeſchilderungen herausgegeben: 
warde vor einigen Tagen von einer Perſon ein leiſs Stohnen] Eine Reiſe durch die Provinz Valtlicata und die angrenzenden 
vernommen, welches anſcheinend aus einem verborgenen Winkel] Gegenden,“ worin ſich folgende Zuſammenſtellungen über die Ber⸗ 
kommen mußte. Ein Privatmann, dem das mitgetheilt wurde, — finden, welche die gerade vor einem Jahre (16. und 
begab ſich mit einem Boligeiviener in dit Wohnung des erwähn⸗ 17. Dez. 1857) ſtattgehabten furchtbaren Erdbeben im Könige 
ten Arbeiters, um nähere Forſchungen anzufellen, welche ein das] reiche Neapel hervorgebracht haben. Im 7 Sala und in der 
menſchliche Gefühl empörendes eſultat lieferten. In einem ver-] Volle die Diano kamen im Erdbeben ſelbſt, 
den 
50; im Baſilicat kamen 32,475 und an 


ſchloſſenen Schrank fand man e unger und Durſt ganz] und ſpäter ſtarben no 
— 1 e | Sun um Adi 971 | 

verkrüppelt war und e ungen nu zolizeiliche den Folgen 33, Menſchen um's Sn en alfo 126,083 
Nachforſchungen ergaben, daß die Mutter des unglücklichen Kins| Menſchen. Im März v. J. waren 120,000 Menſchen obdachlos. 
des ſchon ſeit mehreren Jahren mit jenem Arbeiter 


lebe und daß man ſeit der Zeit, da fie ihre jepige 


glücklichen Lage befunden habe, iſt bis jetzt 
Die Mutter iſt ſammt dem Manne geſäng⸗ 


olgen, d. i. an Starrkrampf, 


* Viele Gebäude, welch. bei den heftigen Stoßen arg beſchaͤdigt, 
ohnung haber noch aufrecht ſtehend geblieben waren, flürgten bei den ſpä⸗ 


len. Miloſch wußte ſich ſo zu befeſtigen, daß er i 
d gemeldet wird ſuchte in der] Jahre 1827 von einer großen 
Nacht vom 13. auf den 14. eine Vagabundenbandef zu Kragujewacz 


lich nach dem Leben des Ablegaten. Die Motive zufſtützt und von der Pforte 
dieſer That ſind unbekannt. Jankowitſch war bei der] Jahre 
am 15. d. in Belgrad vorgenommenen Erſatzwahl! ſcher 
weil] gan 


fand aber einen Ausweg, er legte fein Amt nieder, trat] mi 


Die Thronrede, mit welcher der Fürſt am 16.1 i * 
Dezember die Skuptſchina eröffnete, ift von ſehr ge-[res und nun wurde Miloſchs jüngſter Sohn Michael 
te Abfatzſ als Fürſt ausgerufen und von der Pforte beſtätigt. Er 


gaben unſer Vaterland in feiner nächſten Nachbarſchaft,] September 1 r : 
und die Gefahr des orientaliſchen Krieges drohte mit nach Semlin zu entfliehen. Hierauf erklärt eine Ver⸗ 
den Flammen dieſer ſchrecklichen Erſchütterung auch ſammlung der Notabeln des Landes im Einverſtänd⸗ 
unſern Heerd zu erreichen; aber mit Hülfe Gottes war] niſſe 
ich mit meiner Regierung im Stande, alle dieſe Ge- witſch 
fahren zu entfernen und die Nation und das Vater-JGeorgs zweiten Sohn Alexander Kara 
land vor Kriegsnöthen zu bewahren. Als andere Län-] Fürſten. 5 
der, durch Unruhen erſchüttert, verſchiedene Laſten und] nung, dab aber endlich nach. 
hat unſer] wegen unterzog ſich Alexander Karage 
Fort⸗ 1843 einer neuen Wahl und wurde durch einen neuen 


ſerem Vaterlande nur heilſame Früchte brachte. In] zuma i 
diefem Friedensſchluſſe find nicht nur unfere Rechte] Anerkennung nicht verſagt worden iſt. Die jetzt ein⸗ 
und Privilegien, die uns durch Hatiſcherife unſeres] getretene Kataſtrophe i 
gnädigſten Kaiſers gegeben wurden, anerkannt, ſon⸗kriguen, deren Urheber und Zwecke all 
dern auch unter die gemeinſame Garantie aller anf find. 


ganz Europa freute, auch uns erfreut, denn er brachte] 22. Oct., wonach am 10. Oct. der Mandarin, 
uns die Beſtätigung und Garantie unſerer Rechte,] die anamitiſche 
und wir könnten unter ſeinem Schatten unangefochten] tens des Kaiſers den Be 
unſern Wohlſtand entwickeln und zur Zukunft ſchrei⸗ ſofort wieder einſchiffen, 


für ihre ſorgſame Gnade, wodurch Serbien nicht den| Commando ſtehende Schiffsdiviſion i 


kuptſchina⸗Geſetzes, wonach die Skuptſchina mit dem] der 
enate künftig die geſetzgebende Autorität theilen ſoll.] ab und gingen dabei 4: 


* Selb] Dies] Dezember d. J 
in einem achtjährigen Kampfe (1801 — 1808) eine Abtheilung einer Polizeipatrouille von zwei Artilleri-Sol- 
Czerny Georg, der durch den Waffenſtillſtand 5 


Friede erlitten, 
1812) erweiterte die Freiheiten] leicht verletzt worden. Die Verletzung eines Civiliſten an der 


orte Er wurde geſchlagen] betrunkenen Zuftande ſich befand, 
mit ſeinem Anhange aus dem Lande fliehen.] Unterſuchung und Beſtrafung der zu 
rken übten nun grauſame Rache, fo daß die] worden. 


f K. 1 
Czerny Georg] uebereinkunft in Kraft t wird, welche zwiſchen O i 
war ſchon früher als Opfer des Meuchelmordes gefal=! und Ballen batch Wee dcin der AR Page Debica, 


ein Kind bemerkt habe. Wie lange ſich das ter im heurigen Februar, März und April erfolgten Stößen zus | Troplon 


„230 Perſonen um,] war in 14 Tagen vergriffen, Dieſer literariſche Erfolg 


m 
n Nationalverſammlung 
zum erblichen Fürſten ernannt wurde. 
Obwohl er ſich 1828 weigerte, den Krieg ver Ruſſen 
gegen die Pforte mitzumachen, verſchaffte ihm doch der 
Friede von Adrianopel (1829) die Beſtätigung aller 


Diſtricten. Auf dem Gipfel ſeines Glückes beleidigte 


ſprengen; da er aber nicht] Miloſch ſowohl die Pforte als Rußland und verlor 
9 55 5 überdies durch Habſucht und grauſame Härte die Zu⸗ 
dieſe Bande] neigung des eigenen Volkes. Es bildete ſich eine Na⸗ 
hrſchein⸗Htional⸗Oppoſition gegen ibn, die von Rußland unter⸗ 


gern geſehen wurde. Im 
1838 wurde durch einen großherrlichen Hatti⸗ 
if ein von der Nationalpartei ausgearbeitetes or⸗ 
ſches Statut eingeführt, welches den an ſchranken⸗ 
loſe Willkürherrſchaft gewöhnten Fürſten von einem 
tregierenden Senat abhängig machte. Miloſch ſollte 
Rechnung legen, da dankte er zu Gunſten feines älte⸗ 
ſten Sohnes Milan ab und verließ das Land (13. Mai 
839). Milan ſtarb ſchon am 7. Juli deſſelben Jah⸗ 


wußte jedoch weder die Parteien zu beherrſchen, noch 
die Liebe des Volkes zu verdienen und wurde am 8. 
842 durch eine Revolution gezwungen, 


mit den türkiſchen Behörden die Familie Obreno⸗ 
der Regierung verluſtig und wählte Czerny 
georgewitſch zum 
eit die Anerken⸗ 
Der geſetzlichen Form 


ogewitſch am 27. 


Rußland verſagte längere 3 


Hattiſcherif beſtätigt. Serbien hat unter der Regierung 


geſchloſſen war, habe ich mit meiner Proclamation vom] dieſes Fürſten ſehr bedeutende Kulturfortſchritte gemacht, 


ſo wie auch der verſtändigen äußern Politik deſſelben, 
während des orientaliſchen Krieges, die gerechte 


ſt das Reſultat langjähriger In⸗ 
gemein bekannt 


sien. 
Das „Pays“ hat Nachrichten von Manilla, 
welcher 
Armee commandirt, dem Admiral Sei⸗ 
fehl eröffnete, er ſolle ſich 
chiffen, widrigenfalls er mit allen den 
Seinen der Vernichtung preisgegeben ſein würde. Man 


r erwiderte dem Mandarin, er möge nur kommen, aber 
wurde votirt und angenommen: eine Dankadreſſe anſer kam nicht. 


Ueber die Abſichten ds Admirals Ri⸗ 
gault de Genouilly verlautet nichts. Die unter feinem 
ö 5 \ n den indoschine= 
ſiſchen Gewäſſern iſt fo bedeutend geworden, daß das 
Gouvernement ſich veranlaßt ſieht, ihm einen Gontre- 
Admiral als Unter⸗Commandanten beizugeben. 


2 Berichten aus New⸗Vork vom 11. d. fieht 
man der baldigen Regelung der Clayton⸗ er⸗An⸗ 


gelegenheit mit England entgegen. 138 Walkerſche 
Freibeuter hatten Mobile verlaſſen. 


— . —— — — 
Local und Provinzial ⸗Nachrichten. 
Krakau, 27. Dezember. Am 26. v. M. brannte im Hofe 
Frau Jeſefa Victor zu Borowa, Bezirk Mielec, eine Stallung 
Schafe und 4 Stück Wagenpferde zu 
Grunde. Die Entſtehungeurſache it nicht bekannt, eine Brand⸗ 
legung iſt nicht zu vermuthen, wohl aber dürfte eine Nachläſſig⸗ 
keit der Hausleute die veranlaſſende Urſache geweſen ſein. 

* In Lemberg iſt, wie die „Lemb. Zig.“ meldet, am 17. 
um Mitternacht auf dem Goluchowski⸗Platze 


aten angegriffen worden, ohne daß der eigentliche Grund dieſes 
Angriffes bisher ermittelt werden konnte. Hiebei hat ein Eisil- 
Polizei⸗Wachmann nicht unbedeutende körperliche Beſchädigung 
auch iſt ein Militär⸗Polizei⸗Soldat an der rechten Hand 


linken Hand, welche als unbedeutend ſich ergeben hat, fand vor 
dieſem Angriffe bei dem Theaterkaffeehauſe, als die Thäter von 
dort ſich entfernten, Statt, Die Thäter, von denen Einer im 
fan bereits zur gerichtlichen 
ändigen Behörde übergeben 


— P 
Handels und Vörſen⸗ Nachrichten. 


— Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht heute ein von Sr. 
Apoſtoliſchen Maſeſtät unterzeichnetes Patent, wodurch die 


ſammen. Dieß war ganz beſonders in Tramutola, Sapri und 
Montefano der Fall. Im Gebiet von Bella (bei Charlotta d'Js⸗ 
dia) wurden durch das Erdbeben mehrere Hügel dem Erdboden 
gleich gemacht, an andern Stellen förmliche Thäler gebildet, 
große Strecken Landes wie mit dem Pflug umgewühlt. 


Kunſt und Literatur. 


» Baron Sina hat der ungariſchen Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaſten ein Geſchenk von 80,000 (lachtzigtauſend) Gulden zum 
Ankauf eines eigenen Gebäudes gemacht. a 

—* Turiner Blätter erzählen Wunderdinge von einer 13jähri⸗ 
gen Pianiſtin, Penelope Binazt, welche nicht nur die ſchwie⸗ 
rigſten Compoſttionen mit Meiſterſchaft ſpielen, ſondern auch ber 
reits recht gelungene Sachen ſelbſt komponiren ſoll. . 

* Nächſten April ſoll in Paris ein großes Sängerfeſt ſtatt⸗ 
finden. 208 franzöſiſche Geſang⸗Vereine mit 7000 Mitgliedern 
ſollen ſich an demſelben betheiligen. An der Spitze dieſeg Un⸗ 
ternehmens ſtehen die Herren Vaudin, Redakteur des „Pays“ 
und des „Orpheon“ und Delaporte, Präſident der Societse Cho⸗ 
rale von Paris. Mehyerbeer, der ſich dafür intereſſirt, hat einen 
Chor für dieſes Feſt geihrieben, der von den 7000 Sängern 
vorgetragen werden fel. Der Tert desſelben iſt von Vaudin. 

»Die Librairie nouvelle zu Paris veröffentlicht fo eben die 
zweite Auflage von Jules Lecomte's Le Luxe, Komödie in vier 
Acten und in Profa, Die 3000 Exemplare ſtarke erſte Auflage 
entipri 
ganz und gar dem großen Erfolge, den Le Luxe auf dem Doch. 
fre Frangais erzielt wo bei der zwanzigſten Aufführung des 
Werkes die Einnahme 4500 Franken betrug. f 
»Die „Revue Contemporaine“ wird in der letzten ums 
mer von dieſem Jahre eine längere Abhandlung des Senats⸗ 
Präsidenten Troplong über Glucks „Armide“ brin gen. Seer 


böhmiſch⸗baieriſchen Grenze abgeſchloſſen wurde. Die Ver⸗ 
öffentlichung dieſes Actenſtückes iſt, wie es ſcheint, ein Vorläufer 
der bevorſtehenden Verwirklichung der Prag⸗Pilſener Bahn 
— Der Handelsſtand von Augsburg hatte beim Staats- 
miniſterium ein Geſuch eingebracht, daß die neuen öſterr. Ein⸗ 
und Zwei⸗Guldenſtücke als geſetzliches Zahlungsmittel in Baiern 
erklärt werden. Das Geſuch wurde abſchlaͤgig beſchieden. 
Im kommenden Frühjahr wird die Zufuhr der Eiſen⸗ 


Händen der Rechte und Freiheiten und die Rückgabe von ſechs] Konſtruftionen an die Wiener Verbindungs bahn und deren 


Donaubrücke beginnen, Die Bahn wird, wenn nicht unvorher⸗ 
geſehene Hinderniſſe eintreten, bis zum Herbſte 1859 dem Ver⸗ 
kehre übergeben werden können. 

— Die Direktion der Kaiſerin Eliſabeth⸗Eiſenbahn 
gibt bekannt, daß auf der Gmundner⸗, Linz⸗, Budweiſer⸗Eiſen⸗ 
bahn mit 1. Jänner für die Perſonen und Sachen ein neuer 
Gebührentarif mit Zugrundelegung des Zollgewichtes und der 
öſterr. Währung in Wirkſamkeit tritt. 

— Die mit der Unterſuchung der Zweigbahn nach Botz en 
beauftragte Commiſſion hat am 20. d. die Strecke bis Trient, 
am 21. bis Botzen unterſucht, ohne auf nennenswerthe Hinder⸗ 
niſſe geſtoßen zu ſein. 

Olmütz, 8. December. Der Auftrieb am geſtrigen Schlacht⸗ 
vieh⸗Markte beſtand in 201 Stück einheimiſcher, galiziſcher und 
ungariſcher Schlachtochſen, wovon 71 Stück wegen Mangel an 
Käufern unverkauft blieben. Die Preiſe ſind gegen die vorige 
Woche gefallen, denn der Centner Fleiſches koſtete 19 fl. 30 fr. 
Der höchſte Preis per 1 Paar Ochſen hat ſich auf 210 fl. mit 

Pfd. Fleiſch und 160 Pfd. Unſchlitt, der geringſte auf 63 fl. 
mit 400 Pfd. Fleiſch und 20 Pfd. Unſchlitt, herausgeſtellt. Aus 
71 Verkaufspoſten ergibt ſich der Durchſchnittspreis auf 123 fl. 
mit 610 Pfd. Fleiſch und 60 Pfund Unſchlitt. 

Krakauer Cours am 24. December. Silberrubel in buls 
niſch Ert. 109 verl., 108 bezahlt. — Oeſterreich. Jank⸗Noten 
für fl. 100 poln. fl. 432 ver, fl. 428 bezahlt. — Preuß. Cit. 
für fl. 150 Thlr. 98 ½ verl., 98 bezahlt. — Ruf iſche Imverials 
334 perl, 8 24 bezahlt. — Napoleond'or's 8 20 verl., 8.10 bey 
— BVollwichtige helländ iſche Dulaten 4.78 verl., 4.69 bezahlt. — 
Deſterteichiſche Rand⸗Duk. zen 4.79 verl,, 4.70 bezahlt. — Pol 
Pfandbriefe nebſt lauf. Ceupone 98 ¼ verl., 97%, bez. — Galiz. 
Bfandbrieſe nebit lauf. Coupons 84 verlangt, 83.25 bezahlt. — 
Grundentlaſtungs⸗ Obligationen 84.25 verl., 83.50 bez. — Na 
ional-Ainleibe 86.10 verlangt, 85 30 bezahlt, ohne Zinſen. 


— —A—ͤß d;. ͤͤ——w„r«r— ðůꝓ wu A=: — 


Telegr. Dep. d. Oeſt. Correſy. 


Turin, 23. Decbr. Die „Gazetta di Genova“ 
verſichert, der Großfürſt Conſtantin werde bald hierher 
zurückkehren und ſeine Beſchiffungsfahrten nach den 
Häfen des Mittelmeeres bis Livorno und vielleichk auch 
bis Neapel erſtrecken. 

Belgrad, 25. Dec. Die Reſtauration des eher 
maligen Fürſten Miloſch iſt unter dem Freudengeſchrei 
der Menge proclamirt und eine proviſoriſche Regierung 
beſtehend aus den Herren Garaſchanin, Sterka und 
Ugricic gebildet worden. Es herrſcht äußere Ruhe. 
Eine militäriſche Gegenbewegung heißt es, ſei ſchon 
im Beginne erſtickt worden. Der Fürſt Alexander be⸗ 
findet ſich noch in der türkiſchen Feſtung. Ueber das 
Verhalten des Senats gegenüber dieſen neueren Vor⸗ 
gängen iſt uns zunächſt noch keine Kunde zugekommen. 

Neueſte levantiniſche Poſt. (Mittelſt des 
Eloyddampfers „Stadium“ am 25. d. M. in Trieſt 
eingetroffen.) Conſtantinopel, 18. Dezember. Das 
„Journal de Conſtantinople“ widerlegt das Gerücht 
von Ausgabe neuer Kaimés zu fünfzig Piaſter. Dem 
Vernehmen nach hat die Pforte eine Circulardepeſche in 
Betreff der Suezcanal⸗Unternehmung erlaſſen. Die Auf⸗ 
regung auf der Inſel Candia iſt beſchwichtigt. Muſtapha 
Paſcha, Generalgonverneur von Smyrna, iſt in gleicher 
Eigenſchaft für die heiligen Städte ernannt wor⸗ 
den. Die ottomaniſche Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft 
wird reorganiſirt werden. Es iſt den Dampfſchiffen 
verboten worden im Bosporus nach Sonnenuntergang 
zu fahren. Ein neues Linienſchiff iſt auf hieſiger Werfte 
gelegt worden. 

Teheran, 22. Novbr. Der geſtürzte Sadrazam 
wird muthmaßlich nach dem Auslande geſchickt werden. 

Der franzöſiſche Geſandte Hr. Pichon bat am 15. d. 
M. eine dort angelangte franzöſ. militäriſche Miſſion 
dem Schah vorgeffelt, — 

Athen, 16. Decbr. Sir Gladſtone wird morgen 
hier erwartet. Der Kammern wird ein Geſetzentwurf 
über die Rekrutirung und ein mit der Odeſſa'er Dampf: 
ſchifffahrtscompagnie abgeſchloſſener Vertrag vorgelegt 
werden. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boetek. 


erzeſchniß der Angefommenen und Abgereiſten 
ef vom 24. 5 25. December 1858. 

Angekommen ift in Pollers Hotel: Baron Moritz Rechtenberg, 
Bahnverwalter a. Debica. IK, 

Abgereiſt find die HH. Gutsbeſitzer: Br. Adolf Lipowski n. 
Bochnia. Witalis Grzyboweki n. Rokow. Ludwig Jedrzejowicz 
n. Rzeszͤw. Br. Moritz Rechtenberg, Bahn⸗Verwalter nach 


hat, wie Thibaut, das Studium der Rechtswiſſenſchaf⸗ 
ten mit Su muſtkaliſchen zu vereinigen gewußt, und er zählt in 
Frankreich zu den wenigen Kennern deutſcher Muſik. 

» Der Bücherlurus iſt in Frankreich wieder ſo im Zuneh⸗ 
men, daß Curmer bereits 2000 Subjeribenten für ſeine „Imita 
tion de Jesus-Chr'st,“ wovon das Exemplar 266 Fre. foſtet, 
gefunden hat und ſich dadurch zur Herausgabe des „Livre-d’ 
Heures“ der Königin Anna von der Breta hie veranlaßt fand 
wovon das Eremplar 500 Fr. koſten, dafür aber 500 Seiten, 
von denen jede ein kleines Meiſterſtück enthalten wird. ; 

Aus der Theaterwelt. Unter den Dewerbern um den 
Pacht des Wiener Carltheaters befinden ſich, dem „Wand“ 
5 85 3 ja es, Direktor des Friedrich⸗Wilhelmſtäd⸗ 

2 . ner, Di önigſtädtiſt 
(jetzt Wallners) Theaters 1 ie e 

In Stuttgart witd nächſtens eine neue Oper eines Lands⸗ 
mannes „Anna von Landskron“ zur Aufführung kommen. Der 
talentvolle Compoſtzeur heißt Albert, iſt in der Seftapefle 2 
geſtellt und ein Zoͤgling des Prager Conſervatoriums. Der ta⸗ 
lentvolle noch ſehr 7 Mann hat ſich bereits durch drei Sym⸗ 
phonien, eine Jubel⸗ Ouvertüre und andere Compoſttionen einen 
ehrenvollen Namen in der Muſikwelt erworben. An dem Jubi⸗ 
läum des Prager⸗Conſervatoriums nahm er auf an ihn ergan⸗ 
gene Einladung Theil und dirigirte ſelbſt eine von feiner Com⸗ 
voſition zur Aufführung gekommene Ouvertüre. Bei der erſten 
Orcheſterbauptprobe wurde feine Oper, in der ſich ein geläuterter 
Geſchmack kundgibt von ſämmtlichen Mitgliedern der k. Hoffa⸗ 
pelle enthuſtaſtiſch beklatſcht. Das Libretto iſt von C. G. Nehr⸗ 
lich und hat die Parteifämpfe zu Baſel im Jahre 1273 zur Zeit 
des Interregnums zum Gegenſtand, welchem bekanntlich Kaiſer 
Rudolph von Habsburg ein Ende machte. 

Man ſchreibt aus Berlin, daß die königliche Kammerſänge⸗ 
rin, Fräulein Johanna Wagner, ſich im Jänner k. J. mit dem 
Landrathe Jachmann verehelichen und auch nach der Berhei⸗ 
rathung Mitglied der königlichen Hofbühne bleiben wird. 


B. Der Kronländer. 


Amtliche Erlaͤſſe. Privat⸗Inſerate. L. I. THEATER IN KRAKAU emed Feat 2 
N. 1 ; Yu EL D von Nied. Oeſterr. zu 5% für . 94 .— 04. 
A e e Seien n e werte Diver be Friedrich gan, fes Ian zn ag n See, . , 
u Folge hohen Erlaſſes der k. k. Landesregie { ] „ Kroa 
in Krakau do, 10. December. 1858 3. 34897, wied „n 5 ö N 5 von Gallien u. 5 füt 100 1. 8375 8425 
von Seite des k. k. Kreis amtes zu Wadowice zur Si⸗ eg . e 3 855 Nomeo und Julie. he Wuede in fuer E.. 22 
cherſtellung der Materialien und Arbeiten für die Con⸗2 98, gela Szumlakowska angegeben, daß Große Oper in 4 Acten von Bellini von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 83.— 83.25 
ſervationsbaulichkeiten im Sapbufcher Straßenbaubezirke derſelben nachſtehende Grundentlaſtungs⸗Obligationen des 3 . von and. Kronländ. zu 376 für 100 fl. . +. 91.— 92.— 
auf die dreijährige Periode 1859, 1860, 1861 auf Grund⸗ * . ddto. 1. November 1858 Kaſſaeröſſnung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. ron 
lage der feſtgeſtellten Einheitspreife am 5. Jänner 1859 geſtohlen worden ſind, als: n . a rs Berk ee in 
eine Sieitationd: und ä — — 5 k. k. Be⸗ Nr. 5075 per 29 fl. CM. auf dem Namen des Jo: 8 der Nationalbank = * rr . 995.— 998.— 
zirksamtskanzlei zu Saybuſch um 10 Uhr Vormittags ſef Rapaport; Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge der Eredit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 
abgehalten werden. Nr. 4766 per 1000 fl. EM. auf den Namen der Pau⸗ vom 1. October. ua e e 880 f 248.30 248.40 
Der Fiscalpreis für das erſte Jahr 1859 beträgt line Hupka, verehelichte Makowska; Abgang von Krakau N 808. b E W 629.— 631. 
822 5 6 Wa Nr. 2635 per 1000 fl. CM. auf den Namen der Ver⸗[Nach Wien 7 uhr Früh, 3 Uhr 45 Minuten Nachmittags. ee, ee — 
4 fl. 55 kr. öſterr. Währ. : a : in. der Kaiſ.⸗Ferd.⸗Nordbahn 1000 fl. CM. pr. St. 1801.— 1803. 
Unternehmungsluſtige werden eingeladen, bei dieſer laſſenſchafts⸗Maſſe nach Katharina Kozio- 900 Keie de Up uhr 45 Min. Rahm der Staake, Giſenbahn⸗Geſelſch. zu 200 fl. CM. 0 
Verhandlung entweder perſönlich zu erſcheinen, oder ihre Wen Bis Oſtrau und über Oderberg nach Preußen 9 Uhr 45 Mi⸗ ne e zu 200 f. Sw. mit 250 30 2564 
ſchriftlichen Offerte einzubringen, welche mit dem vorge⸗ Nr. 4079 Eibesch fl. EM. auf den Namen des Aſcher nuten 1 Rates Mi 100 fl. (50%) Einzahlung nun map} R 80.90 
ſchriebenen Vadium von 10% des Fiscalpreiſes belegt schütz; Nach e Böni Mine % . 30 Minuten der ſüd, norddeuiſchen Verbind.⸗B. 200 fl. EM. 182.— 182.20 


Nr. 2076 per 500 fl. CM. auf den Namen der He⸗ 


ſein müſſen. N At n 5 
Ze or a eliezkta 7 Ubr 15 Minuten Früh. 
Die Licitationsbedingniſſe werden bei der Verhand⸗ lena Rözycka; n Abgang von Wien der Fa ene Gift b 5 zu 576 öſtert. Lir n ee 
lung bekannt gegeben werden, und können auch im vor⸗ Nr. 313 per 500 fl. CM. auf den Namen des Ro⸗] Nach Krakau: 7 Uhr Morgens. 8 Uhr 30 Minuten Abende oder 102 fl. CW. mit 16 fl. 48 kr. (40%) 
aus in den gewöhnlichen Amtsſtunden hierorts eingefehen man Sabin Wlodek; Abgang von Oſtrau Einzahlung 122.50 123.— 
werden. Nr. 2075 . fl. CM. auf den Namen der Helena] Nach Krakau ion ng von Wye owitz der Kaiſer Franz Joſeph⸗Orientbahn zu 200 fl. 
Von der k. k. Kreisbehörde. „zy cki'ſchen Nachlaßmaſſe; 7 org, 5 W. oder 500 Fr. mit 60 fl. (30%) Einzahlung 67.20 67.30 
Ws 50 2 ne Nr. 3048 per 1000 fl. CM. auf den Namen des Lud⸗ 4 ae . . M. Rachm f der österr. Donaudampfſchifffahrts⸗Geſe ſchaft zu 
adowice, am 20. Dezember 1858. } g Abgang von Sich 500 fl. CM 527.— 528.— 
RE 190 7 —— wig Hölzel von Sternstein; Rach Granica: 10 Uhr 15 M. Vorm. 7 Uhr 56 M. Abende e öſterr. Lloyd in Trieſt zu 500 fl. CM. 1 
W Coneurs. (1402. 1-3) Nr. 4751 per 1000 fl. CM. auf den Namen des und 1 Uhr 43 Minuten Mittags. ö ae eee pe CN. . . 355.— 300.— 
J : ; 2 7 Nach Myslowitz: 4 Uhr 40 Minuten Morgens. der Wiener Dampfmühl⸗ Aktien = Geſellſchaft zu 
Zur Beſetzung der bei der Krakauer Landes-Regierung Adolf Geissler; Rach Trzebiniat 7 uhr 23 M. Mra., 2 Uhr 33 M. Nachm l e ne ne — 425.— 
in Erledigung gekommenen Santtäts⸗Practikantenſtelle][ Nr. 4893 per 1000 fl. EM. auf den Namen der Flo⸗⸗ . Abgang von Granica ‘ Pfandbriefe 
mit dem Adjutum jährlicher Dreihundert fünfzehn Gul⸗ rentine Borowska; Nach Szeza lowa: 4 Uhr Früh, 9 Uhr Früh. ns Frei 10 5% für 109 K a re — * 
den öſterr. Währung, wird der Concurs ausgeſchrieben.] Nr. 3664 per 1000 fl. C.⸗M. auf den Namen der 5 Ae in Krakau 3 Min. Ab auf CM. 9 5% für 100 fl. 90.— 90.50 
Bewerber um dieſen Dienſtpoſten haben ihre gehörig Apollonia Jordan; don Mosel rale) und Gi —— (Warfhau) 9 800 der Nationalbank | 12 menatlich zu 3% für 100 l. 99.50 100.— 
documentirten Geſuche unter Beibringung der legalen Be | Nr. 3576 per 1000 fl. EM. auf den Namen der Su: 45 Min. Vorm. und 5 Uhr 27 Min. Abends. auf öſterr. Wäh. (verlosbar zu 57% für 100 fl. 86.75 87.— 
weiſe über ihre an einer inländiſchen Univerſität zurück— ſanna Byk; Von Oſtrau und über Oderberg aus Preußen 5Ubr 27 N. Abde der Credit ⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe 
gelegten medieiniſch⸗chirurgiſchen Studien und den erlang=| Nr. 2051 per 500 fl. CM. auf den Namen des Hrn. Aus Rieszäw 6 Uhr 15 Min. Früh, 3 Uhr Nachm. 9 Uhr 45 100 fl. öſterr. Währung pr. Sl. 102.50 102.70 
ten Doctorsgrad, ihre Sprachkenntniſſe und etwaigen Stanislaus, Miecislaus und Helena Grafen Aus Wee Güde 45 Minuten Abends der Donaudampfſchifffahrtogeſellſchaft z 
Staats- oder öffentlichen Dienſte binnen vier Wochen, Rej — und zwar jede mit betreffenden öperc. ö Ankunft in Nzeszöw 100. fl. GM. „. zg ahnen. che 104.— 105.— 
von der dritten Einſchaltung dieſes Concurſes in der Coupons, wovon der erſte am 1. Mai 1859 zahlbar! Von Krakau I uhr 20 Minuten Nachie, 12 uhr 10 Minuten Si 1 0 CM. " 12 41 50 
Krakauer Zeitung, im Wege ihrer vorgeſetzten Behörde, war. — Dieſe Obligationen ſind keineswegs geſtohlen Mittags, 3 Uhr 10 Minuten RR Palſfy 4 a 5, Mu af 3835 38.50 
oder falls fie in keiner öffentlichen Anſtellung ſtehen, im worden; denn ſie find in meinem Beſitze, als mein recht: Nach Krakau ae ka Var Ubr 20 Minuter Clary, zu 40 — ID stm 37.80 38.— 
Wege der politiſchen Behörde ihres Aufenthaltes bei die- lich erworbenes Eigenthum, welches ich gegen jeden rechts⸗ Vormittags. 3 Uhr 10 Minuten Nachmittags. Eh Genois zu 40 „ „ 38.25 38.50 
ſem k. k. Landes⸗Präſidium einzubringen, und zugleich] widrigen Angriff ſchützen werde. Sn 10 a l Am 20 
anzugeben, ob fie mit einem Beamten dieſer k. k. Lan⸗ Tarnôw am 15. December 1858. 5 Keglevi e nen, WN 15.00 15 00 
des⸗Regierung verwandt oder verſchwägert ſind. Adalbert Szumlakowski, C * 2 Monate. 
52 ante des⸗Präſidium. en g Bank⸗(Platz⸗) Seonto 
om a Landes Präſ ium Gemahl der Oeffeutliche Schuld. Augsburg, für 100 fl. fesche Wahr 50%. 86.— 86.10 
Krakau am 22. December 1858. Angela Szumlakowska. A. Des Staates. Geld Maare|Franff. a. M., für 100 fl. füdd. Währ. 5%. 80.30 80.35 
MMetevrvivariche wWeobachtunden. In Def. W. zu 3% für 100 fl. 80.70 80.90] Hamburg, für 100 M. B.2 / % :.... 76.30 76.35 
7 f Aus dem National⸗Anlehen zu 5% für 100 fl 86.— 86.10 London, für 10 Pfd. Stel. 3j 101.80 101.90 
s Baton Hobe] Temperatut Soceiiſche dich eng und Stätte Erſcemungen Agent, df Nam Hahre 1851, Ser. k. zu 57 für 100 fl _ Paris, für 100 Franken 37 40.40 40.45 
een “ nac, Seuchtigten Juſtand Warme, im Metalſigues zu 5%) für 100 l... 84.80 84.90 Cours der Geldſorten. 
5 ene amt des Windes der Atmosphäre in der Luft Lauſe d. Tage dito. „ 4¼% für 100 fl.. 76.— 76.10 Geld aare 
9“ Reaum. rei der Luft J. 1834 für 100 fl. 320.— 322. [Raif. Müng-Dufaten . . . 4 fl. —S6 Rkr. 4 fl. —87 Nr 
25 2 330° 60 „ 1839 für 100 fl. 137.— 137.50 [Kronen 13 fl —92 13 fl. —-93 „ 
7 1 ” 
10 330“ 67 28 „ 1854 für 100 fl. 116.25 116.50 JNapoleonsd' oer 8 fl. —I2 „ 8 fl. —13 
28 6 320° 03 29 e 16.80 17.10 Ruſſ. Imperiale Br Sf. 
e — — ——— 


Perſonen⸗Zug Nr. 1 


Ankunft Abgang Trifft den 
St. M. St.] M.] Zug Nr. 


Gemiſchter Zug Nr. 5 


Abgang Trifft den Ankunft] Abgang Trifft den 


St. M. Zug Nr. 


Ankunft 
St. M. 


— 
8 7 


Perſonen⸗Zug Nr. 2 


St. M. St. M. 


— —— —— 


Ankunft] Abgang E den Ankunft Abgang JErifft den Ankunft Abgang Trifft den 
Zug Nr. S 


Perſonen⸗Zug Nr. 4 


— — 


Gemiſchter⸗Zug Nr. 6 


St. M. St. M. Zug Nr. St. M. St. M. Zug Nr. 


Krakau Kia Abends] 830 Vorm. 1030 Früh 540 Rzeszöw:. .. Nachts 1 20 1 Vormit. Nachm.] 310 3 
Bierzano ß 844 845 104311044 5157 6/—| 2 Træciana 44149151 104311045 3411344 
5 — 91 1 946 1105911 2] 15 6/20 625 Sedziszo- c 4210 215 111 3411618 5 [474/71 
eee . 4 920 920 11117111117 645 646 Ropczyce f N SR 1102001123 433435 
Bochnia »..- 936 941 11132111037 7 6716 Debioaa [42451256 114311048] 7 5.1—15 10 
Siotwina . 10111100 5 8s 11157J1261 74170511 7 n 315316 12 6112| 7 53315 38 9 
Bogumilowice. 10351035 12 3012/30 8 29 830 Tarnow 43.50% 8 | 58 12 4012488 11 12 620 6 35 
Tarn 10471055] 10 12421121504 11 12 84519 — Bogumilowicſee 41101410 114 1|— 6 14816 49 
be eon 1123 124 9143] 946 Slotwina 440444 1291 1433 7277 35 
TESTER EN 11491154 1442147 10 Bun 12 „ e 1538| ıl58l 9 889 
Ropczyce . 1214/1216 217 210 104111044 KA j I ce 82525 2 13/21 8 29 8 30 
Sedziszo yu 5155 12 35 5 25 7 111. 1151 Podle e. 540% 4] 7 228251 8 5019 al 1 
Tre un- h 12 541256 2145] 247 11137411140 Bierzanob Ww 46 es S 246 24716 179 145 9 27 
Rıeszow 1120 1 Nachts 2 310 J Nachm. 6 1210 Mittag Krakau 61151 Früh 3 | —Nachm 9 145! Abends 
von Krakau nad) von ieliezka nach von Niepotomice nach von Wieliezka nach von Bierzanow nad) von Wieliezka nach 
Wieiezka Niepolomice Wieliezka Bierzandw wieliczka Krakau 
p WPemiſchter Jug Nr. 14 Gemifchter Jug Nr. 15 Pecfonen⸗Jug N. 16 nach Erfordern. ug N. 17 nach Erfordern. Gemiſchter Jug Ne. 18 
x Ankunft] Abgang Ankunft] Abgang, a Ankunftſ Abgang 2 Ankunft. Abgang Ankunft Abgang Ankunft. Abgang 
Station el e Station St. M. St. M. Station St. M. St N. Station St. M. St M. Station El M. Station St. M. St. M. 
Krakau. . Früh 2 1 [Wieliezka Früh | 5 s [Niepotomiee | Vorm. 10 40 Wieliezka Nachm.] 2 25 |Bierzandw . Nachm.] 2 55 Wiellezka . Abends 6 | — 
Bierzanow 7 Bez 7 |48 |Bierzanow 9.119 | 4 Podleze . [10150111 — | Bierzandw . 2 35 Nachm.] Wieliezka . | 3 | 7 Nachm.] Bierznnew . . | 6 |10| 6 E 
Wiellezka 8 ] Feu Podteee | 9 309 43 Bierzanow . 11261128 Krakau 6 45 Abends 
| Niepolomice | 9 55 Vorm. |Wieliezka . 1140] Vorm. i 
An mer kung. 
Der Perſonen⸗Zug Nr. 1 ſteht in Verbindung von Wien, Brünn, Olmütz, Troppau, Bielitz und Granica. 
dtto Nr. 2 dito dtto nach Wien, Brünn, Olmütz, Troppau, Bielitz, Granica und Myslowitz. 
dtto Nr. 3 dtto dtto von Wien, Brünn, Olmütz, Troppau, Bielitz, Granica. 
dito Rr. 4 dtto dtto nach Wien, Brünn, Olmütz, Troppau, Bielitz. 
Die gemiſchten Züge Nr. 14 und 15 verkehren an Sonn⸗ und Feiertagen nicht. 
Die Perſonen⸗Züge Nr. 16 und 17 ſchließen ſich in Bierzanow an den Zug Nr. 4 an. 1 


Von der k. k. priv. gal. Carl⸗Eudwig⸗VBahn. 


In Vertretung des Buchdruckerei⸗Geſchäftsleiterd: Stanislaus Gralichowski. 


Krakau, am 1. November 1858. 
In der Buchdruckerei dez „CZAsS.“ 


